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Frankreich torpediert die Abrüſtung 


Auf franzöſiſches Drän 
bis Oktober vertagt werden 


Berlin, 27. Juni. 


In Paris traf geſtern der Präſident der 
Abrüſtungskonferenz Henderſon auf jei- 
ner Reije von London nach Genf mit dem 
franzöſiſchen Außenminiſter Paul⸗Bon⸗ 
cour zuſammen. Sie kamen nach einer 
Reutermeldung zu dem Ergebnis, daß die 
Abrüſtungskonferenz am zweckmäßigſten zu 
vertagen ſei. Henderſon wird dem Büro 
der Abrüſtungskonferenz heute einen ent⸗ 
ro Vorſchlag unterbreiten. 

Genf, 27. Juni. Es verlautet, daß Hen- 
derſon die Abſicht hat, dem Präſidium eine 
Vertagung der Arbeiten über den engliſchen 
Konventionsentwurf bis Oktober vorzu⸗ 
ſchlagen. Man hat jedenfalls den Eindruck, 
daß in gewiſſen Staaten verſucht wird, er⸗ 
neut die Entſcheidungen über die Abrüſtung 
zu verſchleppen. Die deutſche Delegation 
wird ſich dieſen Beſtrebungen auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte wiberjeben. 


Es ift bekannt, daß Verſuche von feiten Hen- 
belona aber auch des deutſchen Außenminiſters 
üſtungsfrage in London vorwärtszubrin⸗ 
gen, durch Frankreich vereitelt wurden. Der 
Plan, das Konferenzpräſidium, das, 
wie man weiß, ein ziemlich umfaſſendes Organ 
der maßgebenden Mächte iſt, während der 
Weltwirtſchaftskonferenz in der Hauptſtadt des 
Britiſchen Reiches einzuberufen, iſt geſchei⸗ 
tert. 


Es fam weder zu einer offiziöſen, noch zu 
einer offiziellen Beratung, 


weder zu einer Präſidiumsſitzung noch zu den 
erwarteten Fünfmächtebeſprechungen. Mehr 
noch: Henderſon iſt nahegelegt worden, 
auch in Genf, wo er nun notgedrungen ſeine 
Präſidiumsſitzung am Dienstag ab⸗ 
halten muß, keine großen Sprünge mehr zu 
machen. Man hat ihm zu verſtehen gegeben, 


daß 
zum 3. Juli eine Wiederaufnahme der Kon⸗ 
ferenz überfläflig, gegenſtandslos und un- 
erwünſcht 
ift. Das Programm, mit dem der bedauerns⸗ 
werte Präſident von London nach Genf begeben 
hat, ſoll einfach darin beſtehen, den anderen 
Mitgliedern des Präſidiums klarzumachen, daß 
die urſprünglich nur auf drei Wochen vertagte 
Konferenz weiter bis zum Septem⸗ 
ber bzw. Oktober, d. h. nach der Völker⸗ 
bundsverſammlung, vertagt wird. 


Es iſt bekannt, daß die deutſche Politik auf 
Beſchleunigung der Konferenzarbeiten und auf 
Einhaltung der Durchführung der in der For⸗ 
mel vom 11. Dezember 1932 abgegebenen Ver⸗ 
ſprechung über die Gleichberechtigung 
t. Ganz Frankreich wird jedoch in die- 
jem Augenblick auf eine Politik vorbereitet, die 
eine 


Fortſetzung der Abrüſtungsarbeiten in ab⸗ 
ſehbarer Zeit als unvereinbar mit der 
internationalen Lage 


hinſtellt und die anſtatt einer Vereinigung des 
engliſchen Abkommensentwurfes unter Berück⸗ 
ſichtigung der Gleichberechtigungsformel die 
Verhinderung einer „deutſchen Aufrüſtung“ als 
das poſitive unmittelbare Ziel verkündet. 


wohl das Ende 
der Abrüſtungskonferenz 


London, 27. Juni Die Blätter erwarten, daß 
die heutige Wiederaufnahme der Ab brüſtungs⸗ 
e im Büro der Genfer Konferenz 
zu einer Vertagung bis Oktober füh- 
ren werde. Der 

„Mornin gp 55 
gendermaßen: 


Genfer Korreſpondent der 
„ kenn em die Lage fol- 
rüſtungskonferenz iſt 


17 Monate be = Leben gehalten wor⸗ Í 


Mittwoch, 28. Juni 1933 


ngen ſoll die Abrũ 


den; aber die Kur von Vertagungen und die 
Diät von Plänen und Konventionen haben ihr 
nicht zur Geſundheit verholfen. — Der Genfer 
Aotrejpondent der „Times“ ja i Zs herrſcht 
die Empfindung, da ein Vorſch die Kon⸗ 
ferenz zu vertagen, bis eine pia i Lage“ 
geſchaffen ift, angeſichts der ü lberſtarken natio⸗ 
nale chen Tendenzen einiger Länder 


kataſtrophale Folgen 


haben kann. Der Genfer Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ ſagt, Henderſon 
ſei in niedergeſchlagener Stimmung zurück⸗ 


gekehrt. Er habe erklärt, ſein Beſuch in Lon⸗ 
don habe keinen wirklichen Erfolg gehabt, Für 
den Augenblick halte er inoffizielle — * 
handlungen für die einzig mögliche Me⸗ 
thode. Der Korreſpondent fügt hinzu, 


in Genf herrſche bittere Enttäuſchung 
und es werde in gut unterrichteten Kreiſen ge⸗ 
glaubt, daß Henderſons Aeußerung 
das Ende der Ne r TNN 
bedeuten könne. u 


* 


Utopiſche Donaupläne 


Prag möchte ſo gern ſeine Einflußſphäre erweitern 


Berlin, 27. Juni. Von allen Seiten ſind in 
den letzten Tagen Erklärungen und Dementis 
gegen die neuen Donaupläne, deren 
Kern ein Zuſammenſchluß zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Ungarn ſein ſollte, veröffentlicht 
worden, ſo daß dieſe Epiſode des öſterreichiſchen 
Problems ſehr raſch ihren Abſchluß 
gefunden hat. Von italieniſcher 
Seite iſt insbeſondere erklärt worden, daß 

Italien nicht daran denke, der Kleinen 

Entente einen Vorwand für ihre aggreſ⸗ 

ſive Politik zu geben. 

Die Kleine Entente hatte ſich ihrerſeits des 
angeblichen italieniſchen Unionsplanes 
ſofort bemächtigt, um, wie bei den Verhand⸗ 
lungen über den Viermächtepakt eine Art Er⸗ 
preſſungsverſuch an den franzöſiſchen 
Verbündeten zu unternehmen. Da Frankreich 
ſich auf die Frageſtellung der Kleinen Entente 
nicht eingelaſſen hat, treten jetzt wieder die 
alten Beſtrebungen beſonders in Prag her⸗ 
vor, die Oeſterreich irgendwie in den 
Bund der drei Nachfolgeſtaaten eingliedern 
möchten. Damit iſt der Ausgangspunkt der 
ganzen Erörterungen der letzten Tage wieder 
erreicht, und der ergebnisloſe Kreislauf der 
Pläne und Gerüchte kann von neuem beginnen, 
denn es hat ſich im Laufe der Jahre immer 
wieder erwieſen, daß die 

Wiederherſtellung der alten Donaumonarchie 

auf wirtſchaftlichem Gebiete eine Utopie 
iſt, und daß die Urheber der Pariſer Vorort⸗ 
verträge ſich verrechnet haben, wenn ſie glaub⸗ 
ten, die politiſche Zerreißung dieſer hiſto⸗ 
rij Einheit werde eine Fortſetzung der 
wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit ohne 
weiteres ermöglichen. Die Nachfolgeſtaaten 
haben ſich wirtſchaftlich ſtark auseinander ent⸗ 
wickelt und ſind, ohne ihre wirtſchaftliche und 


politiſche Exiſtenz zu gefährden, gar nicht 


in der Lage, die Zollgrenzen ſo abzubauen, 
wie das in verſchiedenen theoretiſchen Plänen 
immer wieder empfohlen wird. 


die Arbeit 
der Weltwirtſchaftskonſerenz 


London, 27. Juni. Die Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz begann geſtern ihre dritte Woche mit 
11 ST fentlichen Sitzungen der verſchie⸗ 
denen N ION. 

In dem unter Vorſitz von Kroa mon 


erklärt, die beiden in Moskau 


ſeits habe 3 Auf 


ſtungskonferenz 


Die franzöſiſche preſſe 
für Vertagung 


Paris, 27. Juni. Die Blätter ſind für eine 
Vertagung der Abrüſtun W machen ſi 
aber auch die F olge n klar. B. ſchreibt — 
„Echo de Paris“, man ſtehe vor der Wahl, 
entweder die Abrüftungstonferenz u vertagen 
oder fie zugrunde gehen zu laſſen. Wenn 
9 9 die ſofortige zweite Leſung des 

orentwurfes vorſchlage, dann laufe er Gefahr, 
daß die Konferenz zugrunde gehe. Er müſſe 
alſo eine Vertagung bis zum 15. Oktober oder, 
um den Deutſchen eee a H bis zum 
15. Auguſt vorſchlagen. Um den Schwierigkei⸗ 
ten auszuweichen, habe man nun in Genfer 
Kreiſen „angeregt, eine „er ſte weite⸗ 
leſung“ rs, 2 oder eine Debatte über 
die ee chen Punkte zu beginnen, damit 
während dieſer Zeit die Delegierten noch in 
ihrer abwartenden Haltung verharren können. 
Dieſem Vorſchlag werde ig Henderſon wohl an- 
ſchließen, meint das Blatt. 


et E 


ge: ſtehenden Unterausſchuß zur Er- 
rterung handelspolitiſcher Fragen nahm geſtern 
Miniſtektaldirektor Dr. Poſſe das Wort zur 
Erklärung des deutſchen Eng rs Sn der 
Frage, — oder bilateralen Han⸗ 
delsverträgen der Vorzug zu geben ſei, 
wies Poſſe vor allem auf die Notwendigke 
für Deutſchland hin, in der % aden en 
einen Ausgleich zu 
Hierbei ſei beſonders die Lage der Land⸗ 
wirtſchaft zu berückſichtigen. Poſſe betonte 
ausdrücklich Re Pk die 8 der Finanzfragen, 
wie zum Beiſpiel hrungsſtabili⸗ 
ſierung als 6 gelten muß. 
Zu den Clearing⸗Abkommen bemerkte er, daß 
dieſe nur dort zuläſſig ſein ſollten, wo ſie zur 
Regelung interner Deviſenbeſtimmungen und 
nicht als N oder Vergeltungsmaßnahmen 
beſtehen. Die deutſche Deviſen verordnung fet 
keine handelspolitiſche Waffe, ſondern diene 
lediglich dem Schutze der Währung. 


Moley in England eingetroffen 


London, 27. Juni. Der Vertrauensmann des 
Präſidenten Rooſevelt für die Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz ijt heute in ueenstown (Ir⸗ 
land) 9 Er fährt mit dem Dampfer 
nach Plymouth weiter. 


Die engliſch⸗ ruſſiſchen 
Streitigkeiten 
Eine Unterredung Litwinom — Sir John Simon 


London, 27. Juni. Geſtern hat eine Unter⸗ 
redung zwiſchen dem ruſſiſchen Außenkommiſſar 


Litwinow und dem engliſchen Staatsſekretär 


des Aeußern Sir John Simon im Foreign 


Office ſtattgefunden. 


In ihren Meldungen über dieſe eineinhalb⸗ 
ſtündige Beſprechung geben die Blätter der be⸗ 
ſrimmten Erwartung Ausdruck, daß die in Aus⸗ 

icht genommene neue Zuſammenkunft einen 

ortſchritt pangen werde. „Morningpoſt“ 

richtet, der Staatsſetretär des Aeußern habe 
efangen gehal⸗ 
tenen ngenieure müßten zunächſt 1 a 
in England eintreffen, worauf dann das Ein⸗ 
fuhrverbot ſofort aufgehoben und die Er⸗ 
örterung des Handelsabkommens wieder 
aufgenommen werden würde. Litwinow ſeiner⸗ 
beide Schritte, die 
die Aufhebung des Einfuhr⸗ 


Freilaſſung und 


verbots gleichzeitig erfolgen ſollten. 


fir. 145 


It das der Friede? 


Bon Dr. Wilhelm Ziegler 


Das in der Hanſeatiſchen Verlags: 
anſtalt, erg erſchienene Werk 
von Dr. Wilhelm Ziegler „Ver⸗ 
failles“ ift die erſte authentiſche 
Darſtellung der Entſtehungsgeſchichte 
des Verſailler Diktats. Wir entneh⸗ 
er dieſem Buch, in dem ein unge: 
heures Material zuſammengetragen 
iſt, folgenden Abſchnitt: 


Am Abend des 23. Juni erklärten ſich die 
Deutſchen — „der übermächtigen Gewalt 
weichend und ohne damit ihre Auffaſſung 
über die unerhörte Ungerechtigkeit der Frie⸗ 
densbedingungen aufzugeben“ — zur An- 
nahme der Friedensbedingungen bereit. 


Jetzt waren endgültig die Würfel gefallen. 
Was dann noch kam, war nur noch Form⸗ 
kram. Es war die Zeremonie der 
Unterzeichnung, die am 28. Juni im 
Spiegelſaal des Schloſſes von Verſailles vor 
ging. In dem gleichen Raum, da am 
18. Januar 1871 die Gründung des 
Deutſchen Kaiſerreiches erfolgt 
war! Auch bei dieſem Akt ließen es ſich die 
Sieger nicht entgehen, den Triumph bis zur 
Neige auszukoſten. Der Tag ſelbſt war der 
5: n Thronf der Ermordung des öſterreichi⸗ 
ſchen Thronfolgers durch den Königsmörder 
Gabriel Princip, der 5. Jahrestag der 
Der Unter⸗ 


len Schüſſe des Weltkrieges. 
rößtem Ge⸗ 


ichnungsa 8 80 1 ging mit 
N vor ſich. al und loß waren 
überfüllt, N die Eee een, kamen. Unge- 
fähr 1000 Neugierige drängten ſich in den 
Gängen und im Saal — darunter etwa 
150 elegante Damen! Diejes emp: 
fand jogar ein Soldat wie Henry Wiljon, 
der den 8 in 85 ad geneigt war, als 
nicht richtig “ Dabei war die Szene 
im Mittelpunkt denkbar unfeierlich. Die 
Deutſchen kamen. Dann folgte die Kette 
der Anterzeichnungen, und die Deutſchen ver- 
ſchwanden wieder. Damit war dieſe denk⸗ 
würdige Sitzung geſchloſſen. Während 
der Leiſtung der Anterſchriften herrſchte 
fortwährendes Summen und Plau⸗ 
dern. Das Ganze war eine große Sen⸗ 
ſationsvorſtellung, g, ohne Würde; 
Henry Wilſon geſtand, daß er ſelten eine 
weniger eindrucksvolle Szene erlebt habe. 
Aber jetzt hatten die Alliierten endlich ihren 
Sieg a auf weiß feierlich beurkundet. 
Jubel herrſchte drinnen und draußen. Nur 
das brachte einen gewiſſen Mißton in den 
allgemeinen Triumph, daß General Smuts 
gleichzeitig eine öffentliche Erklärung er⸗ 
ließ, in der er ſchrieb: „Ich habe das 
Gefühl, daß wir mit dem Frie⸗ 
densvertrag noch nicht den wirk⸗ 
lichen Frieden 
den unjere Völker erſehnen.“ 
Aber ſelbſt Smuts nahm dieſe Sache nicht ſo 

iſch, daß er ſich dadurch von der Unter: 
— ionia abhalten ließ. 


Der einzige, von deſſen Empfindungen 
und Reflexionen an dieſem Tage uns 
Authentiſches bekannt iſt, iſt der Oberſt 
Houſe, der in Wirklichkeit mindeſtens fo 
viel Anteil an dieſem Schlußreſultat gehabt 
hatte wie die eigentlichen Oberhäupter der 
Konferenz. Denn er ſtand ſozuſagen über 
zung als der Friedensſtifter zwiſchen ihnen 
allen 


Am 23. Juni auf die Nachricht von der 
deutſchen Annahme hatte er ſtolz und zufrie⸗ 
den in ſein Tagebuch geſchrieben: „Das war 
ein Tag, der rot angeſtrichen werden muß.“ 
An dem Tage der Anterzeichnung ſtand an 
der Spitze ſeiner Notizen der knappe Satz: 

‚Das war alſo der große Tag.“ Das klang 
ſchon etwas gebämpfter. Schon am nächſten 
Tag aber muß ſich in ſeiner Bruſt ein na⸗ 
gendes Gefühl innerer Unſicherheit und dunk⸗ 
ler Vorahnung eingeſtellt, ja faſt die Ober⸗ 
hand gewonnen haben. An dieſem Tag be⸗ 
gann er nämlich ſeine Aufzeichnungen mit 
den Morten: 


„Mit widerſtreitenden Gefühlen ver⸗ 
lafe ich Paris nach acht verhängnis⸗ 


~ ia 


erreicht haben 


vollen Monaten. Blicke ich auf die 
Konferenz zurück, ſo ſehe ich vieles, was 
zu billigen, und vieles, was zu tadeln 
iſt. Es iſt leicht zu ſagen, was geſchehen 
hätte ſollen, doch ſchwerer einen Weg zu 
finden, wie es zu machen 


Ich möchte denjenigen zuſtimmen, die 
da ſagen, daß der Vertrag ſchlecht iſt 
und niemals geſchloſſen werden durfte, 
und daß ſeine Durchführung Europa in 
Schwierigkeiten ohne Ende 
ſtürzen wird. Aber ich möchte noch dar⸗ 
auf antworten, daß die Erſchütterung von 
Reichen und der Aufbau neuer Staaten 
auf ihren Ruinen nicht ohne neue Wir⸗ 
ren vor ſich gehen kann. 


Und doch wünſchte ich, wir hätten den 
anderen Weg verfolgt, und wenn er auch 
jetzt und ſpäter rauher wäre als der, den 
wir eingeſchlagen haben. Wir wären zum 
mindeſten in der richtigen Richtung ge⸗ 
gangen, und wenn uns diejenigen, die 
uns nachfolgten, die reſtloſe Verfolgung 
unſerer Reife unmöglich gemacht hätten — 
auf ſie und auf uns wäre die Verant⸗ 
wortung gefallen.“ 


Das war ſein Innerſtes, 24 Stunden nach 
erfolgter Unterzeichnung, Das reſignierte 
Bekenntnis des Mannes, dem der Vertrag 
mehr als allen anderen ſein Leben ver⸗ 
dankte. Denn ohne ihn wäre die Einheit 
der Alliterten über den Spannungen des 
Friedenswerkes unweigerlich zerbrochen. 


Alſo ein tragiſcher Irrtum? 


Erſt nach zwei Wochen, am 12. Juli, 
wurde endlich die Blockade aufgehoben 
und damit das barbariſche Halseiſen 
von der Gurgel Deutſchlands entfernt, mit 
dem man es jederzeit er wür gen konnte. 
Man hatte Veutſchlands Unterſchrift der 
Unterwerfung ſchon zwei Wochen hindurch 
ee und verſiegelt in der Taſche und 
führte immer noch Krieg gegen 
Frauen und Kinder. 


S Das ſprach nicht für einen „tra giſchen 
Irrtum“! 


Proteſttelegramme iu Genf 


Genf, 27. Juni. Im Voölkerbundsſekretariat 
ind von Deutſchland — 70 Proteſttele⸗ 
gramme wegen der Ueberfliegung deutſchen Ges 
biets durch fremde Inggeuge eingelaufen, in 
denen ein ausreichender Lufkſchutz für 

land gefordert' wird. 


eutſch⸗ 


Stimmen von 


Fremde Flieger über Berlin 


Die Ueberfliegung Berlins durch fremde 
Flieger wird in der geſamten deutſchen Preſſe 
lebhaft kommentiert. Ueberall zeigt ſich die 
Sorge um das Los der deutſchen Städte, die 
— furchtbare Frucht des Verſailler Frie: 
dens“ — jederzeit wehrlos den Angriffen 
feindlicher Flugzeuge preisgegeben find. Die 
„Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: 


„Der Verſailler Vertra Deutſchland 
verboten, Militär- oder Me 
halten. Selbſt für den Bau von ehrsflug⸗ 


x 


zeugen wurden Deutſchland beſchränkende Be- 
ſtimmungen auferlegt; man erkannte jedo 
nach einigen Jahren die völlige Unſinnigkeit 
n chränkungen und hob ſie 1 voa 
teilweiſe auf. 5 oll wehrlos fein, 
damit es in einem — um 
überwunden werden könnte. Nicht 
an den Boden gebundenen Mittel 
digung gegen Fliegerangriffe darf 
beſitzen. s einzige, was geſta ift, 
ind Gasmasken en Fliegergasangriffe und 
der Bau von E tſtätten für die Bevölke⸗ 
rung. Angeſichts dieſer für Deuts 
ruhigenden und 8988 Ver 
die Reichsregierung auf 

renz die vollkommene Abſcha 
waffen 5 Der Plan 

jedoch lediglich eine Verminde der Mili⸗ 
Sof alles vor, nicht aber deren itigung. 
So ſollen Frankreich 500 Flugzeuge halten 
dürfen, Polen 200, die Tf p pee, 200, 
3 Deutſchland die Anſchaffung von 
Mi: dab ugen nicht gerettet werben 

„Au 


jott, 
weil das rüſtung“ ſei. In dieſer Beſtim⸗ 
N des Macdonalbj n flanes Ik all 
ein Verſtoß gegen den Grundſatz der rüſtungs⸗ 
politiſchen Gleichberechtigung, den Deutſchland 
mit Recht dahin = t, bat alle gie 
die Deutſchland verboten find, auch allen ande- 
ren Staaten verboten ſein ſollen, oder umge- 
kehrt: daß auch Deutſchland alle Waffenarten 
geſtattet ſein müſſen, die andere 

ſitzen. Ueber dieſen Ve gegen die 
politiſche Gleichberechtig ſuchte M 
Deutſchland mit dem Hinweis darauf zu 
tröſten, daß die, Beſchränkung der Luftwaffe 


ſo leichter 
einmal die 
ur Vextei⸗ 


t 
3 ſie 


inka ya anne A ee s 
nahme ſei un er der von Flugzeugen 
allen Staaten verboten werden fal Die 


8 wel 
dem Berliner Vor 


9 
fliegeriſche 1 es vielleicht ätte ge⸗ 


Mittel des Flugzeugs. 
Vorausſetzung für den 
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+> Pojener Tageblatt « 
Deutſche Arbeiter bejahen die Revolution 


Ein Brief des Arbeiterdichters Max Barthel an die Emigranten 


Berlin, 26. Juni. 

In der Berliner Preſſe wird ein Brief des 
Arbeiterdichters Max Barthel veröffentlicht, 
der im Norden Berlins inmitten des Arbeiter- 
daſeins ſteht. Der Brief iſt an einen ehemali⸗ 
gen Freund gerichtet, der bei Beginn der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution über die 
Grenze ging. Der Brief iſt kennzeichnend für 
die Verwandlung, die die deutſche Revolution 
Adolf Hitlers in Menſchen ausgelöſt hat, die 
nach Herkunft und Gefühl mit dem Weſen des 
Arbeiters tief vertraut find, 

Deine Briefe aus der Fremde, ſo heißt es in 
Barthels Brief an ſeinen ehemaligen Freund, 
find Klage und Frage, doch auf meine Auffor⸗ 
derung, zurückzukehren, kamſt Du nicht. Wir 
wiſſen, daß eine Revolution nicht mit Roſen⸗ 
waſſer gemacht wird und daß ſie ſich ihre eige⸗ 
nen Geſetze ſchreibt. Glaubſt Du, 

wenn die Kommuniſten geſiegt hätten, 


ſie wären hymnenſingend und Friedenspalmen 


ſchwingend durch die Dörfer und Städte gezo⸗ 
gen? Die Nationalſozialiſten eroberten die 
Macht, ſie gebrauchen die Macht, und 
darin unterſcheiden ſie ſich weſentlich von un⸗ 
ſeren gemeinſamen Freunden, die mit der 
Macht nichts anzufangen wußten 
Die Sieger von heute waren großmütig 
und nicht rachſüchtig. 
Sie gaben die Hand jedem, der mitarbeiten 
wollte. In Deutſchland wird über unſer 
Schickſal und das unjerer Kinder entſchieden 
und nicht in der Emigration in Zürich, Prag, 
Wien oder Paris. 


Die über die Grenze gegangen ſind, haben 
das Recht verwirkt, über Deutſchland zu 
reden und zu ſchreiben. 

Sie ſind viel zu ſchnell über die Grenze ge⸗ 
gangen, den meiſten wäre kein Haar gekrümmt 
worden, wie ihren Kameraden, die hiergeblie⸗ 

ben ſind, kein Haar gekrümmt wurde. 


Ich bin nicht Mitglied der NSDAP., aber 
in meinem Wirkungskreis als Mitglied des 
Hauptvorſtandes Deutſcher Schriftſteller habe 
U 


ſelten jo ſaubere, anſtändige und im tiefiten 
Sinne gläubige Kameraden getroffen wie 
unter den Nationalſozialiſten! 


Für mich als alten Sozialiſten, als Sohn eines 


hier und dert 
tärluftfahrt die en einer internationa⸗ 
len Kontrolle der bullluftfahrt. er Berliner 
Vorfall lehrt, daß Iuggeuge auch zu vers 
brecheriſchen wecken benutzt werden 
können, und hiergegen würde auch eine inter⸗ 
nationale Kontrolle nicht ſchützen. Die Abwehr 
dem ian Mißbrauchs kann alſo nur von 
jedem Staat, alſo national, ausgeübt werden. 


Wie das geſchehen könnte, iſt das nächſte Pro⸗ 
blem, das der Berliner Woran aufwirft.“ 


Die Unruhen in Galizien 


Der „Kurjer Wilenfti“ ſchreibt zu den 
blutigen Vorfällen in Kleinpolen: 


„Vorfälle dieſer Art ſind in dem früheren 
Galizien ſchon mehrfach vorgekommen. Mit der 
ukrainiſchen Frage haben fie leinen Zuſammen⸗ 
hang. Sagaen weijen fie eritens auf den uns 
pinigen and der ſozial⸗landwirtſchaftlichen 
Verhältniſſe dieſes Teilgebiets hin, die eine 
2 Sanierung fordern. Weiterhin 
unien reichen fie die Notwendigkeit, die dortige 
evölkerung von der unverantwortlichen s 
ke de rantwortlichen Agita 
tion der oppofitionell eingeſtellten Volksparteiler 
abzuſperren, die aus der dortigen, von der 
ſchweren Wirtſchaftskriſe bedrückten Bevölkerung 
unwillkürlich einen Herd für eine antiſtaatliche 
radikale Aktion machen. die unfehlbar von 
außen geleitet wird.“ 


Die Dollarabwertung 


Die „Gazeta Polſka“ ſchreibt zur Dollar- 
abwertung: 


„Die Abwertung der amerikaniſchen Währun 
iſt ein wohltätiger Entſchuldungsprozeß, un 
poar nicht nur in innerlich amerikaniſchem 

aßſtabe, ſondern für . Welt; denn 
der Dollar war in der Mehrzahl der Länder 
die zweite Währung und Amerika der Gläubiger 
des ganzen Erdballs. Ohne Anwendung von 
Senilenkehräntungen hemmt die Abwertung 
der hrung nicht den internationalen Aus⸗ 
tauſch — der oange Handel mag hier als ma 
gebendes Beilpiel dienen. Die Gefahr, die darin 
erblickt wird, daß die Abwertung der amerita- 
er Währung eine weitere Herabſetzung der 
Weltmarktpreiſe nach fih ziehen könnte, wie dies 
beim Pfundſturz der Fall war, iſt unbegründet. 
Denn der Pfundſturz war eine Folge der paſſi⸗ 
ven Handelsbilanz Englands, und die paſſive 
andelsbilanz brachte im Verhältnis zu den 
Itmarftpreijen ein hohes Niveau der engli- 
ſchen Preiſe mit ſich. Dagegen iſt die Handels⸗ 
bilanz der Vereinigten Staaten ſtets aktiv, 
und daraus ergibt ſich, daß das durchſchnittliche 
Preisniveau in Amerika nicht höher iſt als auf 
den Weltmärkten, und deshalb — außer einigen 
Ausnahmen — dürfte die Abwertung des Dollars 
keinen Preisſturz nach ſich ziehen.“ 


Maurers, als Menſchen, der lange Jahre in 
den Fabriken geſchafft hat, waren zwei Dinge 
für meine Einſtellung 

entſcheidend: die Einigung Deutſchlands 

durch die Nationalſozialiſten und das 

Zurechtrücken der Arbeit in das Zentrum 

der Betrachtung! 
Der deutſche Arbeiter hat die Parolen des 
1. Mai: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ und 
„In Zukunft wird es nur noch einen Adel 
geben — den der Arbeit!“, nicht vergeſſen und 
wird ſie auch niemals vergeſſen Die Arbeit, 
und ſei es die ſchwere am laufenden Band, iſt 
aus dem Dunſtkreis des bloßen Geldverdienens 
herausgerückt. Sie iſt Dienſt am Volk, und 
auch der Unternehmer muß ſich den neuen Ge- 
ſetzen beugen. 

Unſere deutſche Revolution iſt auch eine 

ſeeliſche Umwälzung 
und erzwingt die Sammlung und Einigung des 
ganzen Volles, die Verſtändigung zwiſchen den 
Klaſſen und Ständen, den notwendigen Aus⸗ 
gleich zwiſchen Stadt und Land. Auf den 
Fahnen der ſingenden und marſchierenden 
Kolonnen der deutſchen Revolution ſtehen 
zwei Loſungen: 
Vaterland und Sozialismus. 

Begreifſt Du nun, jo ſchließt der Brief, 
warum ich, warum viele Deiner alten Freunde, 
warum die deutſchen Arbeiter nicht nur mit 
dem Gehirn dieſe Revolution bejahen? Wir 
find keine Ueberläufer. Wir lieben unſer Land 
und unſer Volk. Ja, es war für uns ein 

weiter Weg nach Deutſchland. Aber dort 
\ liegt unſer Herz. 


Kusländiſche Wirtſchaftskapitäne 
über das neue deutſch land 
Berlin, 26. Juni. 


che Beobachter“ hat eine 
Anzahl von ausländiſchen Herta borra der Jn- 
duſtrierevierfahrt des Automobilklubs von 
Deutſchland über ihre Eindrücke befragt. 

Das Mitglied der Zweiten holländiſchen 
Kammer, Dr. Lovink, ſagte u. a., die geſund⸗ 
denkenden Holländer haben keinen Augenblick 
daran gedacht, if es in Deutſchland ſo ſein 
könnte, wie gewiſſe Nachrichten es glauben 
machen wollten. 

Der Präſident der Anfia⸗Werke in Turin, 
Acutis, erklärte: Die deutſche 5 rie weiß, 
was ſie der Welt zeigen kann. Die Vereinheit⸗ 
lichung Deutſchlands unter einer Führung kann 
nur gute Ergebniſſe zeitigen. Seine erneuerte 
Disziplin bewundere ich. Ich möchte wünſchen, 
daß auch recht viele Italiener nach Deutſchland 
kommen. 

Der ungariſche Abgeordnete Dr. von 


Der N 


Görgen jagte: Wir werden richtige Apoſtel 
für die ante für das neue Deutſchland 
ein. 


ch habe wahre und aufrichtige Freund⸗ 
chaft für Deutſchland erworben. Wie haben 
eſehen, was ein Volk, das alle national ge⸗ 
unten Kräfte zuſammengefaßt hat, leiſten 
kann. 

Der däniſche Bankdirektor Eigtved fand, 
daß überall ein neuer Geiſt eingezogen ſei, daß 
ſich alle als Deutſche fühlen! Nur eine große 
Not könne ein Volk ſo zuſammenſchweißen, um 
nur 1 das Vaterland zu arbeiten, und nicht 
für einzelne Intereſſen. 

Der 9 0 einer der größten ſchwediſchen 
Tertilfabrifen, Direktor Schmitz, bemerkte, die 
Teilnehmer ſeien in A ah ſo liebevoll 
und herzlich empfangen worden, daß ihm wirk⸗ 
lich Worte fehlen, um ſeine Bewegung auszu⸗ 
drücken. Sein Lob über Deutſchland ſei lein 
Superlativ, ſein Urteil Ausdruck allerherzlichſter 
Zuneigung und Bewunderung. 


Kommuniffiihe Geheimorgani⸗ 
ſalion und Geheimdruckerei 
ausgehoben 


Breslau, 27. Juni. Die Geheime Staats⸗ 
polizei iſt einer großen kommuniſtiſchen Geheim⸗ 
organiſation auf die Spur gekommen. Eine 
große Anzahl langgeſuchter lommuniſtiſcher Füh⸗ 
rer und Funktionäre wurde ſeſtgenommen. 


Neumünſter, 26. Juni. Am Knick einer Kop⸗ 
pel der ittdorjer Feldmark wurde der Ein⸗ 


gang zu einer Höhle entdeckt. Eine Leiter führte 


etwa 2,50 Meter in die Erde hinein, und man 
and in der geräumigen Höhle große Mengen 
er neueſten Ausgabe der kommuniſtiſchen 
„Norddeutſchen Zeitung“. Auch wurden eine 
neuzeitliche Bun rg iy Der 
ben, gt engen Papier und ſonſtige Mate⸗ 
2 A Die Höhle wurde abgedeckt 


rialien gefunden. 
b 9 tfolg, 


und im Grunde aufgegraben mit dem 
daß Hunderte von Exemplaren der früheren Aus- 
gaben der „Norddeutſchen Zeitung“ gefunden 
wurden. Nach dieſer Entdeckung wurden fünf 
Angehörige der KPD. verhaftet. 

um, 27. Juni. Im Bereich des Präjidial- 
bezirkes Bochum wurden geſtern 23 Funktionäre 
der SPD. in Schu th aft genommen. 


Auflöſung des Deutſchnationalen 
Kampfringes in Danzig 
Danzig, 27. Juni. Der Danziger Landesführer 
der Kampffront Schwarz⸗weiß⸗rot, Rechtsanwalt 
Se 2 b v . 
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Erhöhte 
Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge 
für Geiſtesarbeiter 


Warſchau, 27. Juni. (Eig. Drahtber.) 

Im polniſchen Geſetzesblatt Nr. 45 vom 26. d, 
Mts. ift eine Verordnung des Miniſterpräſi⸗ 
diums vom 17. d. Mts. erſchienen über die 

Erhöhung der Beiträge für die Arbeits- 

loſenverſicherung für geiſtige Arbeiter. 

Auf Grund dieſer Verordnung iſt der Beitrag 
bis 2,8 Prozent des Grundgehaltes herauf⸗ 
geſetzt worden. Diejenigen Verſicherten, 
deren Gehalt 720 Zloty monatlich beträgt, 
werden unabhängig davon 1,68 Zloty von dem 
Betrage über 720 Zloty zahlen. Die neue Ber- 
ordnung ſieht ferner vor, daß, wenn der An⸗ 
geſtellte ein Gehalt von 60—400 Zloty monat» 
lich bezieht, der Arbeitgeber und Arbeitneh⸗ 
mer dann je 1,4 Prozent des Grundgehaltes 
als Verſicherungsprämie entrichten. Bezieht 
ein Angeſtellter 400 bis 800 Zloty monatlich, 
jo zahlt der Arbeitgeber 1 Prozente der 
Arbeitnehmer 18 Prozent des Grund⸗ 
gehaltes. Für diejenigen Verſicherten, die 
überhaupt kein Gehalt, die unter 
60 Zloty monatlich und nur Verpflegung als 
Entlohnung erhalten, zahlt die Verſiche⸗ 
rungsprämie von 2,8 Prozent des Grundgehal⸗ 
tes, wie es in der Verſicherungsgruppe A vor⸗ 
geſehen wird, nur der Arbeitgeber. 

Die obige Verordnung tit mit dem geſtri⸗ 

gen Tage in Kraſt getreten, 

wobei die Gehälter vom Juni 1933 bis Mai 
1935 einſchließlich unter dieſe Verordnung 
fallen ſollen. 


Banditen um Wilna 


Blutiger Zuſammenſtoß mit der Polizei 
Warſchau, 27. Junl. (Eig. Drahtber.) 
Wie aus Wilna gemeldet wird, kam es dort 
während einer nächtlichen Razzia zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und 
Banditen. In eine Entfernung von 10 Kilo⸗ 
metern von Molodeczuo ſtieß eine Poli- 
zeijtreife auf zwei verdächtige Individuen, die 
ſie feſtzunehmen verſuchte. Die Unbekannten 
eröffneten aber ſofort ein lebhaftes Re⸗ 
volverfeuer. Durch einen Schuß wurde 
einer der Poliziſten ſchwer in den Bauch ge 
troffen. Die Poliziſten antworteten mit Ge⸗ 
wehrfeuer und töteten einen der Angreifer, 
während der andere feſtgenommen werden 
konnte. Der ſchwer verwundete Poliziſt wurde 
ins Krankenhaus überführt, wo er aber 
ſofortigen ärztlichen Eingreifens verſtarb. 


Prinz Nikolaus in Pommerellen 


Warſchau, 27. Juni. (Eig. Drahtber.) 

Der rumäniſche Prinz Nikolaus, der Leiter 
des rumäniſchen Militärflugweſens, der zur 
Zeit in Polen weilt, hat ſich geſtern früh mit 
dem Flugzeug nach Thorn und Grauden: 
begeben und dort an den Fliegerübungen 
teilgenommen. Am Nachmittag kehrte der 
Prinz wieder nach Warſchau zurück, wo er vom 
Staatspräfidenten in einer feierlichen 
Audienz auf dem Schloß empfangen wurde. 
Am Abend gab der Außenminiſter Oberſt Beck 


zu Ehren des hohen Gaſtes ein Eſſen, dem ſich 


ein Empfang anſchloß. 


Die fälligen Reſolufionen 


Die Poſener polniſchen Redakteure zum 
„Feiertag des Meeres“ 

In ſeiner geſtrigen Sitzung faßte auch da⸗ 
Syndikat der T ioaiten en das ſich 
bekanntlich w ge deutſche Redakteure aufzus 
nehmen, ſeine Refolution für den „Feiertag des 


Meeres“, die am Donnerstag durch eine Staffel 


nach Warſchau übermittelt werden fot. 


eigene n und auf 
eine eigene Kriegs⸗ und A m ſtützt, 
könne fa den entſprechenden Platz unter de 
großen ationen erkämpfen. 

eutſchen reviſioniſtiſchen Propagan 
klären die Journaliſten Großpolens, daß jeder 
Verſuch eines Gewaltſtreiches auf den entſchloſ⸗ 
ſenen Widerſtand des ganzen polniſchen Volkes 
ſtoßen werde. 


Generalſuperintendent Dibelius 
beurlaubt 


Berlin, 27. Juni. Der Kommiſſar für die 
evangeliſchen Landeskirchen Preußens, Jaeger 
hat folgende neuen Anordnungen getroffen, in 
denen es u. a. heißt: 

„Die ernannten Bevollmächtigten der evange⸗ 
liſchen Kirchenprovinzen und Landeskirchen in 
Preußen ſind beauftragt, die Neubildung der 
aufgelöſten gewählten kirchlichen Vertretungen 
im Hinblick auf das 

Ziel einer Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
durchzuführen. 

Gleichzeitig übertrage ich auch dieſen Bepoll⸗ 
1 fimti Pelana aller aus den 
gewählten kirchlichen Vertretungen ae 
gangenen Ausſchüſſe. In Zweifelsfällen i 
ſcheidet mein Bevollmächtigter. 

Mit ſofortiger Wirkung beurlaube ich 
den Generaljuperintendenten der Aurmarf, 


D. Dibelius. 
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Motorfahrt quer durch die Sahara 


1200 Kilometer ohne Schallen 


In der franzöſiſchen Station Reggan am 
Rande der Sahara herrſcht große Aufregung 
über einen deutſchen Sports mann, der 
trotz der Warnungen der franzöſiſchen Militär⸗ 
behörden zu einer Motorrad quer durch 
die Sahara geſtartet iſt. 


Dr Emit Flohrheim war vor wen 
Tagen nach Reggan gekommen, das am Süd- 
rande des Plateaus von Tademait ſchon faſt 


tauſend Kilometer entfernt von der Küſte liegt. 
Feger iſt der äußerſte Vorpoſten der Kultür. 
Hinter ihm dehnt Ir 


eine ungeheure, völlig waſſerloſe Wüſte 
aus, die bis zum Niger reicht und nicht einmal 
von einer Oaſe durchſetzt iſt. Selbſt die 
Kamelkarawanen vermeiden dieſen Weg, 
der auf 1200 Kilometern nicht ein 
einziges Mal Schatten gibt, und ziehen 
auf der alten Karawanenſtraße 200 Kilometet 
ih nach Timbuktu. Deshalb erregte der 
Plan des Deutſchen, von Reggan bis nach Gao 
am Nigerknie zu fahren, bei den franzöſiſchen 
Behörden die größten Bedenken. an hielt 
es für völlig ausgeſchloſſen, daß der deutſche 
Sports mann nur mit einem Motorrad, auf dem 
‚er nicht genug Waſſer mitnehmen kann, fein 
Ziel erreichen würde. Außerdem beſteht die 
größte Gefahr, daß er jhon nach kurzer Zeit 
* tejem unendlichen Sandmeer ſtecken bleibt 
u 
einem furchtbaren Durſttode nusgejekt 
tit. 2 Dr. Flohrheim von ſeinem Vor⸗ 
haben nicht abhalten ließ, wurde ihm die Ab⸗ 
fahrt direkt verboten. Bei ſeinem erſten 
tart . ein paar Legionäre und nah: 
men ihn in Schutzhaft. Im Morgen⸗ 
rauen gela es jedoch dem Deutſchen, det 
aft zu entfliehen. Er ſchwang ſich auf ſein 


Motorrad und jagte mit ungeheurer Geſchwin⸗ 
digkeit in die Sahara hinaus. Als man 
zur Verfolgung aufmachte, wär feine Spur be» 
reits durch einen Sandſturm verwiſcht. Man 
weiß nur ungefähr die Richtung, in der er jih 
entfernt hat. 

Durch den Widerſtand der franzöſiſchen Be⸗ 
hörden hat Dr. Flohrheim feinen Start 

mit völlig ungenügender Ausrüſtung 
unternommen. ; 

Man glaubt nicht einmal, daß ſein Benzinvor⸗ 
rat reichen wird, um ihn bis nach o zu 
bringen. In welche Richtung er ſich au 
wenden naß, immer find es 500 bis 1 
Kilometer, bevor er ſich von neuem mit Be» 
triebsſtoff und Waſſer 1 5 kann. Gegen 
die ſengende Sonne der Sahara hat er nicht 
den geringſten Schutz. 

Wenn ſein Motor verſagt, kann ihn nichts 

retten. 


Auch ein einzelnes Auto würde es nicht wagen, 
die Reiſe durch einen 1200 Kilometer breiten 
Sandgürtel anzutreten, der ſelbſt von gut ans: 
gerüſteten Kamelkarawanen vermieden wird 
Die einzige Hoffnung iſt, daß ſich Dr. Flohr⸗ 
heim zunächſt vielleicht nur der Schu haft ent⸗ 
ziehen wollte, um mit beſſerer Ausrüſtung an 
einem anderen Punkt den Start zu verſuchen. 
Man hat jedoch noch nichts wieder von ihm 
ehört. Die flimmernden Weiten der Sahara 
E n ihn verſchluckt. Nachdem der Deutſche 
nun einmal verſchwunden ift, haben die Be⸗ 
puun angeordnet, daß man ihn auch vom 
üdrande der Sahara ſucht. nn er auch 
dort nicht eintrifft, wird man Flugzeuge 
auf die Suche ſchicken, die ihm auch bei einem 
Mißlingen der Fahrt vielleicht noch Rettung 
bringen können. 


30000 Pfadfinder zuſammengetrommelt 


42 Nationen rüſten zum 


Ungarn beherbergt in dieſem Jahre das 
4. — 9 Welttreffen der Pfadfinder. An dieſen 
Ned e beteiligt 9 die Elite der 

adfinderjugend. Etwa 30000 Pfadfin⸗ 
der oder Boy⸗ſcouts werden in dieſem Som⸗ 
mer in Ungarn erwartet. Nicht weniger als 42 
Nationen entſenden ihre Vertreter. Auch det 

e iſche General Lord Baden ⸗Powell 

t fein Erſcheinen in Ausſicht geftellt. Die 
Rüftungen für das große Heereslager der Welt- 
jugend auf angariiden Boden find feit Wochen 
in allen Erdteilen im Gange. 


Die mborees“ der Pfadfinder werden alle 
vier 557 e zu 1 006 Junge grohe 

mboree, an dem tund ungens be- 
2 fand auf engliſchem Boden falt, Da⸗ 
mals wohnte auch der Prinz von les als 
einfacher Boy⸗ſcout in dem rieſigen Zeltlager 
der Piabjinber. Un die engliſchen Zahlen wird 
man in Ungarn kaum herankommen. Trotzdem 
3 die ungariſchen Boy⸗ſcouts, an deren 

pitze der frühere eee Teleky 
ſteht, umfangreiche Vorbereitungen getroffen. 
Der ungariſche Reichsverweſer Horthy bringt 
der — gr a wärmjte Sympathien 
entgegen. Er hat für das ungariſche Jamboree 


den 
Nieſenpark des einſtigen Königlichen 
Schtoſſes Gödölls zur Verfügung geſtellt. 


Wahrſchein ird t önlich di z 
— e, Dia forza pel — a“ 


| eigenen 


ungarischen „Jamboree“ 


Der Schloßpark von Göddlld ſoll für die Dauer 
des Jamborees als exterritoriales Ge 
biet erklärt werden. Um die Waflerverjorgung 
für das Pfadfinderjamboree ſicherzuſtellen, bes 
ginnt man ſchon jetzt in Gödöllö Brunnen zu 
bohren. 

Eigene Zufahrtsſtraßen in den Schloßpark 

müſſen angelegt werden. 
Die umfangreiche Organiſation des Pfadfinder⸗ 
lagers erfordert großzzügige Vorberei⸗ 
tun fsi Da aber eines der Grundgeſetze der 
Boy⸗ſcouts unbedingte Dijziplin iſt, wird 
ſich auch das ungariſche Jamboree wie am 
nürchen abwickeln. 

Das Zuſammenleben jo verſchieden gearteter 
Jugend hat ſich bisher als ſehr nützlich er⸗ 
wieſen. 

Die Jungens verbergen nicht ihre nationale 

Eigenart; 

öti 05 bei Spiel und Arbeit 
cle uh die e Achtung ab. Und das i 
chließlich die Hauptſache. Nationale Unterhal⸗ 
tungsabende vermitteln übrigens den Teilneh⸗ 
mern des Jamborees einen Eindruck von der 
nationalen Eigenart der anderen Völker. So 
werden beiſpielsweiſe die Pfadfinder aus 
Oeſterre tO ihre Wiener und n 
Volksweiſen zum Vortrag bringen, und die 
ottiſchen Voy⸗ſcouts werden mit ihren 
olksweiſen Beifallsſtürme entfeſſeln. 
ochen lang wird Ungarn im Schatten 
diefes großen Jamborees ſtehen. 


aber ſie nötigen 
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Dies und das aus Chikago 


Blitzlichter von der Weltausſtellung 


Chikago, Juni 1933. 

Rund 40 Millionen Dollar hat die 
rw gefoftet, Das Geld wurde von den 

agoern aufgebracht, nun muß es in fünf 
Monaten — am 1. November wird alles wieder 
ogena ein — einkommen. Aber die finan- 
ziellen Leiter find voll Optimismus; während 
noch zehntauſend Mann an der letzten Fertig⸗ 
ſtellung arbeiteten, Wäre bereits mehr als 
eine halbe Million Menſchen das Werden des 
Geländes. Hunderttauſend Dollar wurden ein⸗ 
genommen. 


* 


Man kann für fein Eintrittsgeld eine 130 
Kilometer lange Wanderung machen. 
Das hat niemand ausprobiert, das haben Sta⸗ 
tiſtiter ausgerechnet: nach 130 Kilometern et 
u man jeden Pavillon der Austellung pafftert. 
Weil das leicht anſtrengend wird, kann man fim 
zu zweien in kleinen Rollſtühlen niederlaſſen 


und ſelbſr umherf 1 ji 
en 1 f ee ie Rollſtühle 


* 


Selbſtverſtändlich, daß die Wunderdinge 
der Welt, jahrtauſendalte und ganz neue, 
gusgeſtellt find. Aber auch Menſchen find zu be⸗ 
ſtaunen. 51 Schönheitsköniginnen trafen ein. 
Eine ſoll Königin der Weltausſtellung werden 
und einen Preis von 5000 Dollar bekommen. 
Jetzt iſt eines der Mädchen gleich zu Beginn 
der Ausſtellung geſtorben. Man hat ſich mit 
Eifer um ſie bemüht, aber ſie war nicht zu 
retten. Schönheitskönigin ſein, iſt nicht immer 


ein Glück; man hat es in den letzten Jahren oft 
feſtſtellen können. 


Man ſieht die Hütten und Häuſer vieler 
Völker lehr en n ee o ſſerbecken 
erum ſtehen men, raſche ungelgras, 
tehen Hütten eines Indianerſtammes. Die 

ndianer laſſen fih aber nicht nur in Mu 

ame Die Waſſerbecken beherbergen 250 
Alligatoren, und die Indianer ſpringen von 
Zeit zu Zeit zu ihnen ins Waſſer und ringen 
mit den Tieren. Dieſe Senſation iſt im Ver⸗ 
gnügungspark der Ausſtellung zu ſehen. 

* 


Man braucht ſich im übrigen nicht aufs Zu⸗ 
ſchauen von weitem und aufs Betrachten von 
Statiſtiken zu beſchränken. Jeder Beſucher kann 
in eine Diamantengrube einfahren, in 
ri . 5 Grubenwagen. Er kommt den Berg- 
arbeitern dabei ganz nahe. Einer der koſtbarſten 
Schätze, die ſo gewonnen werden, iſt dann in 
der Nähe zu bewundern. Es ift der indiſche 
Naſſak⸗Diamant, der eine halbe Million Dollar 
wert ift. Er liegt in einem Safe, in den man 
von oben durch einen e n kann. 
Führt man aber nur einen kleinen Schlag gegen 
den Glasdeckel, ſo befindet man ſich in einer 
Schreckenskammer: der Diamant verſinkt in 
einem mit Gas angefülltem Turm, gleichzeitig 
dringt Tränengas aus dieſem Behälter, und 
Detektive mit Gasmasken tauchen auf und packen 


den Frevler. 
* 


Vor den . die die Ausſtellung 
„Ein Jahrhundert des Fortſchritts“ in der 
Hauptſache zeigt, ſtand an der Stelle, wo heute 
die Indianer im Vergnügungspark Alligatoren 
fangen, ein kleines Fort. Das war der Rückhalt 
der Fallenſteller. die mit den zurückweichenden 


mmnm 


LUD 


Im I TEEN 


Das schöne 
und billige Land 


Auskünfte: 


Indianern kämpften. Vor vierzig ahren fand 
bereits in einem ausgedehnten a o wie 
heute eine Weltausſtellun ſtatt. 77 Deutſche 
waren als Preisrichter drüben; die Halle der 
Induſtrie hatte eine deutſche Abteilung. 


* 


Damals war manches zu bemängeln. Das 
Haus der Kunſt hatte keine Ventilation, 
die Luft war ſtickig. Außerdem war es ſo dunkel, 
daß man ſelbſt bei hellſtem Wetter kaum etwas 
erkennen konnte. Auch diesmal gibt es keine 
Ventilation in den Ausſtellungsgebäuden. Man 
ift bereits hinaus über dieje Lüftungsmethode. 

ie Dächer atmen! Sie find jo konſtruiert, 
daß ſie immerfort Luft hindur laſſen, bei ſchlech⸗ 
tem Wetter aber ſchließen ſie ſich von ſelbſt. 


Ob freilich dieſe Bauart ſich reſtlos bewährt, 
wird der erſt bei Schluß der Ausſtellung 17 
Gegenwärtig leiden die Beſucher unter der Hitze⸗ 
welle, die die Vereinigten Staaten heimſucht. 
Jetzt 2 aber ſtudieren die Leiter der näch⸗ 
it eltausſtellung die Fehler in Chifago, Die 
nächte Weltausſtellung heißt „Paris 193 7. 
Und ihre Organijation würde vor kurzem in 
Angriff genommen, damit man ſich, zum Lernen, 
Chikago anſehen kann. 

* 


tfehler haben die Leiter non 
„Paris 193“ der Ausitellung „Chikago 1933 
abgeſehen, ehe fie eingetroffen waren. Viele 
Firmen, die zur Zeit der Bauvergebung ſeriös 
und leiſtungsfähig waren, haben inzwiſchen 
ine p gemacht. Mancher „Schlager wurde 

— — 5 nicht gebaut. Der geplante Rieſen⸗ 
turm, der, höher als der Eiffelturm, 612 Meter 
vw. ſollte iſt nicht zu ſehen. Man begnügte 
ch mit zwei Türmen zu je 188 Meter. Paris 
hat nun die Lehre daraus ge Zur Be⸗ 
dingung gemacht: das den Anſicherheiten der 
Zeiten ausgeſetzte private Unternehmertum ſoll 
möglichſt U ne bleiben. Die Bauten 
werden von den Regiefirmen der Stadt 
Paris unter Aufficht der ſtädtiſchen Bauverwal⸗ 
tung ausgeführt. 


Einen Hau 


n und 


Abet wer weiß, was dann wieder faul ſein 
wird: Als ob ſich Fehler und Kriſen erſt ſo 
vorausjehen na daß fie vermieden werden 
können! Man hat die Ausſtellung in Chikago 
mit —— Strahl a — — = 8 
v ahren, n um itpun r 
aten dente in der Stadt am Michigan⸗ 
See, den Stern in Richtung Erde verließ. Der 
Strahl hat ſeine Funktion richtig erfüllt. Aber 
es begab ſich, daß man auf der Suche nach einem 
Stern, deſſen Licht gerade vierzig Jahre braucht. 
um zu uns zu kommen, auf den Areturus ſtieß, 
der im Altertum als der Bringer von 
Sturm und Unwetter galt. Einen ſchrift⸗ 
lichen Bericht von der Ausſtellung vor vierzig 
Jahren können wir hinzufügen. „Hier ift die 
eſchäftliche Situation oberfaul,“ ſchrieb im 
Kanne 1893 einer der Deutſchen von drüben. 
„Jeden Tag gibt es große Bankkrachs und 
Schließungen von Fabriken. Alles ſchimpft auf 
die ſchlechten Zeiten und die fürchterliche Hitze 
und auf die Korruption.“ 


William Warren. 


Ein unbekanntes Kulturvolk 


In Venezuela 


Vor etwa zwei Monaten ließen Nachrichten 
über gewaltige Goldfunde im Inneren des 
mittelamerikaniſchen Staates Bene: 
ue la die Welt aufhorchen. Beim Wegebau 

tten Arbeiter mitten im Urwald große 

oldklumpen gefunden, ſtand in dem Be- 
richt. Talſächlich hat die Regierung eine große 
Expedition mit der Erforſchung des Fund⸗ 
gebietes beauftragt, und ein ilitärfontin- 
gent wurde damit beaujtragt, das Gelände vor 

m Zutritt der in großen Scharen herbeigeeil⸗ 
ten Goldſucher zu ſchützen. 


Wie bei allen in den letzten Jahren gemach⸗ 
ten Goldfunden angeblich go en Umfanges 
haben ſich die genaueren Unterſuchungen auch 
dieſes Mal als negativ herausgeſtellt. Man 


Land 


mm] 


Oesterreich 


ladet Sie ein! 


Historische Städte “ Mittel- u. Hoch- 
gebirge * Warme Seen # Strandbäder 
Heilquellen „ Thermalbäder ¢ Seil- 
bahnen “ 


Ausserordentliche Fahrtvergünstigungen! 


Auskunftsstelle „Wieden e Ausztria" Warschau, 
Wierzbowa 6, Reisebüro 
seine sämtlichen Zweigstellen sowie in allen grösseren 
Reisebüros. 


Ar. 145 


Mittwoch, den 
28. Juni 1933 


Aua 


„Orbis“, Warschau und 


—ññññññññ ———é— — 2h. — nn nun 


t feſtgeſtellt, daß es ſich überhaupt nicht um 
Dat fenget hae handelt, ſondern um 


eine uralte Kultſtätte, 


aus einer Kulturperiode, die bisher überhaupt 
noch nicht betannt war. Man wußte wohl, daß 
auch in Venezuela vor der Entdeckung relativ 
hochentwickelte Voltsſtämme wohnten aber man 
hat bisher immer angenommen, vah das un⸗ 
wegſame Innere Ba — das erſt in jing- 
ſter Zeit 8 kultiviert wird, außer von 
halbwilden Ind anerjtämmen, die noch jetzt den 
Weißen gefährlich ſind, niemals von einem 
Kulturvolk bewohnt war. Die jetzt gemachten 
Funde beweiſen, daß dieſe Annahme irrig iſt. 


28 wo ieht, 1 — * 
wach m n grauer Vor z 
at feinen dobnih gehabt haben, 


lange vor der AR der Inkas und 
Majas. Der Go 2 ſtellt offenbar ein 
Schatzlager dar. an hat an der gleichen 
Stelle noch zahlreiche Goldklumpen ge nden, 
zum Teil w ohlgeordnet und in Quadrat- 
orm. Der Boden ſelbſt ift im übrigen über⸗ 
Außerdem fand man 
er 


icht goldhaltig. 
upt nicht goldhaltig ſchließen laſſen, 


auerreſte, die d f 
vaj fih an der Fundſtelle ein großes Ge» 
baude befunden hat, Dejen Mauern une 
glaublich tief in den Erdboden ragten. 


Die Regierung in Caracas hat beſchloſſen, 
eine weitere graße wiſſenſchaftliche Expedi on 
zuſammen mit dem Garne ie » Inftitut auszu⸗ 
Shen, um die alte Kulturſtätte genau zu ers 
forfhen. Der Urwald fol in wettem Umfan 
niedergelegt werden. Die Wiſſenſchaftler 
ſehen dem Ergebnis der Expedition mit größ⸗ 


maen General Gomez, 
der Präſident und ktator 


. 


ür den Fund das größte Intereſſe und i 
chtigt, ſich ſelbſt an die Sade zu begeben, die 
die erſten Spuren eines uralten venezolaniſcher 


Spaniſches Militärflugzeug 
abgeſtürzt 
4 Vermißte 


Barcelona, 27. Juni. Ein mit ſechs Militär 
perſonen, darunter zwei Hauptleuten, beſetztes 
Marineflugzeug ſtürzte geſtern nachmit⸗ 
tag über dem Meer ab. Ein Torpedoboot 
konnte zwei Unteroffiziere retten, das Flugzeug 
ſelbſt und die vier anderen Inſaſſen 
konnten noch nicht aufgefunden werden. 


Ein dritter SA.⸗Mann als Opfer 
der Köpenicker Schießerei geſtorben 


Berlin, 27. Juni. Der bei dem Köpenicker 

euerüberfall auf SA.⸗Leute ſchwer verletzte 

A.⸗Mann Klein ift heute früh im Kranken⸗ 
haus ſeinen Verletzungen erlegen. Da⸗ 
mit erhöht ſich die 2 I der bei dem ruchloſen 
Ueberfall getöteten „Leute auf drei. 


Berlin, 27. Juni. Im Berliner Vorort Köpe⸗ 
nick fand geſtern unter ſtarker Anteilnahme der 
Bevölkerung das 1 für die beiden 
ermordeten SA.⸗Leute ſtatt, bei dem Miniſter 
Göbbels die Gedächtnisrede hielt. 

* 

Lübeck, 27. Juni. In den G uamo Werfen 
bei Lübeck entſtand geſtern ein Großfeuer, 
das ein Fabrikgebäude vollſtändig einäſcherte. 


Bor einem Grönland- Rundflug 
Oberſt Lindberghs 


New Port, 26. Juni. Oberſt Lindbergh 
wird mit ſeiner Frau demnächſt einen Rund: 
flug über Grönland machen. Beide wer- 
den wahrſcheinlich ihren Flug über dem Atlan⸗ 
tiſchen an na sland und Dänemark fort⸗ 
ſetzen. Eine Luftfahrtgeſellſchaft hat fie beauf- 
tragt, einen geeigneten Landungsplatz zu ſuchen, 
da beabſichtigt ift, einen regelmäßigen : Flua- 
dienſt nach Nordeuropa einzurichten. 


*Poſener Tagebiatr = 


Stadt Polen 


Dienstag, den 27. Juni 
Sonnenaufgang 3.31, Sonnenuntergang 20.19; 


Mondaufgang 7.53, Monduntergang 22.39. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 15 
Grad Celſius. Barometer 744. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 22, niedrigſte 
-+ 8 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 27. 
Meter. 

Metternorausjage für Mittwoch, 28. Juni: 
Wechſelnd bewölkt und kühl, vereinzelt gerin 
Niederſchläge; friſche weſt⸗ und nordweſtliche 


Winde. 
— — 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—121. 


Juni + 0,12 


Das Wörtchen „PH“ 


Jean Paul erzählt in einem ſeiner philo⸗ 
ſophiſchen Werke Wunder, die ſich mit dem 
Wörtchen „P ft“, dem er noch einen aufgehobe⸗ 
nen Finger beifügt, bei der Erziehung eines 
Kindes ausrichten laſſen. Wenn der Dichter 
uns anempfiehlt, mit einem ſo harmloſen Er⸗ 
ziehungsmittel in der Kinderſtube zu operieren, 
ſo tat ex dies ſicherlich in der weiſen Annahme, 
daß es nichts Beſſeres gibt, als dahin zu ſtre⸗ 
ben, daß unſere Autorität der jüngeren Gene⸗ 
ration gegenüber ſo gründlich gefeſtigt werde, 
daß ſchon ein warnendes „Pit“ oder vielleicht 
ein ſtrafender Blick, ein wortloſer Tadel ge⸗ 
nügt, um das Kind von ſeinem ungehörigen 
Tun abzuhalten. Er war ſicher kein Freund 
einer Erziehungsmethode, die, wie man zu 
ſagen pflegt, darin gipfelt, ſtets, auch bei ge⸗ 
ringen Verfehlungen, mit Kanonen nach Sper⸗ 
lingen zu ſchießen. . 


Es ift ja auch eine Tatſache, die ſich an Hune 
derten von Beiſpielen beweiſen läßt, daß durch⸗ 
aus nicht jenes Erziehungsregime, das wir das 
gröbere nennen möchten, und das ſich in der 
Hauptſache aus Schlägen, Schelte oder gar 
Schimpfworten zuſammenſetzt, etwa die beſten 
Reſultate liefert, ſondern daß die ſich einfach⸗ 
ſter und gewiſſermaßen feinerer Erziehungs⸗ 
mittel bedienende Erziehungsmethode der erſte⸗ 
ren den Rang abzulaufen pflegt. $ 


Gewiß, wenn aus einer Familie viele ſittlich 
wohlgeratene Kinder hervorgehen, ſo iſt dies 
itets ein bemerkenswertes Ereignis, dem wir 
unſere freudige Bewunderung nicht verſagen 
können, und niemand ſpürt den näheren Um⸗ 
ſtänden nach, mittels welcher Art von Er⸗ 
ziehungsmethoden die Eltern dieſes glückliche 
Reſultat wohl erreichten. Niemand fragt da⸗ 
nach, wieviel ungemütliche Stunden und 
ſchlimme Szenen, die an den Nerven der Er⸗ 
zieher zerrten und den Kindern ihre ſorgloſe, 
frohe Kindheit trübten, ſich vielleicht jene 
Väter und Mütter bereiteten, weil ſie glaub⸗ 
ten, bei allen, auch bei den geringfügigſten 
Anläſſen, gleich gröberes Geſchütz auffahren zu 
müſſen, wodurch eine Art „Abgebrühtheit“ bei 
den Sprößlingen heraufbeſchworen wurde, die 
natürlich auf ein harmloses „Pit“, ein Kopj- 
ſchütteln oder warnendes Augenrollen nicht 
mehr reagierten, oder ob jene Eltern vielleicht 
von Anbeginn an bemüht waren, ſich ein ſolch 


unerſchütterliches Fundament an Autorität zu 
ſchaffen, daß es ihnen gelang, einer ganzen 
Saat aufkeimender Bosheit mit den einfach⸗ 
ſten Mitteln mit Erfolg zu Leibe zu rücken. 


Jedenfalls hat Jean Paul nicht zu viel ge⸗ 
ſagt, wenn er behauptet, daß die ſonnigſte, hei⸗ 
terſte Kinderſtube, die für Kinder und Eltern 
von Glück und Freude erfüllt ift, nicht die ift, 
wo der Stock regiert, ſondern jene, in der das 
Wörtchen „Pit“ Geltung beſitzt. 


— — 


Sonnenſtich-Hitzſchlag- Blizſchlag 
Praktiſche Ratſchläge 
für heiße Sommertage 


Mit dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit, 
aber ganz beſonders mit dem Einſetzen der ſo⸗ 
nannten 4 05 e“, beginnt die Sonnen⸗ 
! 1923 auf das Nervenſyſtem der Menſchen 
in hervorragender Weiſe zu wirken. Es gibt 
Menſchen, die auf die Kälte genau ſo ſchimpfen 
wie auf die Wärme, und die ſich nur recht zu⸗ 
frieden fühlen, wenn ſie Temperaturen von 
13 bis 18 Grad vorfinden. Allerdings kann 
man ſich vor Kälte beſſer ſchützen als vor 
Wärme: Entkleiden kann man fih nicht immer 
und überall, und im Eiskeller kann man auch 
nicht immer den Tag verbringen; aber warm 
anziehen kann man ſich an kalten Tagen 
immer. 


Grundſatz eines jeden zur heißen Jahreszeit 
ſollte fein ſich ſo leicht wie nur erlaubt zu 
kleiden. Alle Einſchnürungen, ſtraff anſitzende 
Kleidungsſtücke und ſo weiter begünſtigen un⸗ 
angenehme Folgen der Sonnenſtrahlung. Wer 
an Wärme höherer Grade nicht gewöhnt iſt, 
ſollte vorſichtig ſein. In erſter Linie iſt der 
längere Aufenthalt in Nechender Mittagsſonne 
oder in der Sonne überhaupt zu vermeiden. 
Ferner, ſo abſurd es klingen und ſo läſtig es 
auch ſein mag, ſollte man nie den Kopf den 
direkten Sonnenſtrahlen längere Zeit ausſetzen. 
Kopf⸗ und Halsſchmerzen, Halluzinationen, 
vermindertes Sprachvermögen ſind erſte An⸗ 
zeichen einer „Hitzekrankheit“. Sonnenſtich iſt 
in unſeren Gegenden verhältnismäßig ſelten, 
dagegen wird der Hitzſchlag weit häufiger 
eintreten. 


Beſonders leicht wird Hitzſchlag eintreten, 
wenn hohe Temperaturen und hoher Feuchtig⸗ 
keitsgehalt der Luft zuſammentreffen alfo 
ſogenannte „Treibhausluft“ herrſcht. chwei 
— 2 heftig aus; dann iſt die Haut plötzli 
trocken, der Organismus iſt wie ausgepump 
und Schwäche verhindert jede Bewegung. Der 
Atem fliegt, bis vielleicht n Krämpfe ein⸗ 
Pane der Puls beſchleunigt ſchlägt und der 

en Genoſſenes wieder erbricht. Am erſten 
werden ſchwächliche Menſchen dem Hitzſchlag er- 
liegen und ſolche, die blutarm oder herzkrank 
ſind. 


Derartige Erſcheinungen zu vermeiden, iſt 
war möglich doch nicht immer durchführbar. 
m 5 it nämlich, wenn man überhaupt 
keine pfychiſche Arbeit verrichtet und an heißen 
Tagen ruht. Iſt das nicht möglich, dann ſollte 
die Kleidung, wie bereits erwähnt, äußerſt 
dei um die Ventilation des Körpers zu 
begünſtigen. Unbedingt iſt Zugluft — mag 
fie auch kühlend wirken — zu vermeiden! Kalte 
Getränke können — saang — in Maßen 
noſſen werden, auch kalter Tee mit Zitrone, 
Kave Milch, Himbeere oder Kirſchlimonade; 
doch möglicht muß Fett, Butter, Fleiſch, Mehl⸗ 
peiſen und Gebäck ausgeſchaltet werden. An 
en Raheungsitoffen iſt . Obſt und 
Gemüſe dienlich. Durch feſte Nahrung wird 
der Verbrennungsprozeß im Körper nämlich 
geſteigert, alſo noch Hitze erzeugt! 


„„!!! —.!. :.:. . œ—v ] vr ̃ . EN 


Auf der Straße meide man möglichſt die 
een die die Sonnenſtrahlen ſtark re⸗ 
lektieren, alſo die normale Wärme noch um 
etwa ein Drittel erhöhen! Der Körper venti⸗ 
liert außerdem nicht, wenn man an erhitzten 
Häuſern entlang geht. 


Einem vom Lißſcuag Getroffenen kann man 


erſte Hilfe zuteil werden laſſen, indem man 
ihn in den Schatten hringt, die Kleider ſo weit 
wie möglich öffnet r ihn ganz entkleidet, 


kühle Getränke einflößt und den Körper mit 
kaltem Waſſer aus einer Gießkanne oder 
Brauſe begießt, oder, wenn auf dieſe Art nicht 
gu gebracht werden kann, ihn in kaltes 

Safer legt. Vor allem muß jedoch dieſe 
Hilfeleiſtung möglichſt ſchnell geſchehen, da 
es ſonſt leicht zu ſpät fein kann! 

Mit den heißen Tagen iſt die Gewitter⸗ 
bildung natürlich ſehr verbunden. Zu der 
Gefahr des Sonnenſtiches und Hitzſchlages tritt 
noch die Möglichkeit, vom Blitz erſchlagen zu 
werden! Erſte Grundregel iſt die, daf man 
möglichſt metallene Gegenſtände, hohe Bäume, 
Radfahren und Starkſtromleitungen vermeidet. 
In zweiter Linie iſt 1 eines Gewitters 
in der Wohnung jede Zugluft zu vermeiden, 
Auch halte man ſich von leuchtungskörpern, 
Oefen und Fenſtern fern! Im Freien gilt die 
Vorſichtsmaßregel, man ſich auf die ebene 
Erde legt und das Gewitter abwartet, 
keinen Fall etwa auf einem Hügel! Je mehr 
Menſchen beiſammen ſind, deſto größer iſt die 
Gefahr. Unter Bäumen ſind einzig Buchen 
ein guter Gewitterſchutz; aller anderen aber 
ziehen den Blitz an. 

Vom Blitz Getroffene ſind meiſt tot! Man 
verſuche jedoch ſtets künſtliche Atmung herbei⸗ 
zuführen. Außer der Betäubung und außer 
fo ortigem Tod ift auch Lähmung und Verbren⸗ 
nung möglich. Gerötete Haut kühle man mit 
kaltem ſſer oder Eis; wag mende man 
Brandſalbe an. Brandblaſen ſteche man mit 
einer glühenden Nadel auf, laſſe das Waſſer 
Ba und verbinde mit Jodoformgaze oder 
Watte. Die Kleider ſind in allen Fällen ſofort 
zu öffnen. Atmet der Getroffene noch, dann 
ege man kühlende — 22 auf Stirn und 
Schläfen. Der Helfende ſtelle ſich m 1 auf 
ein Stück Glas oder trockenes Holz. Künſtliche 
Atmung iſt mindeſtens währen 


wei Stunden 
durchzuführen, ehe ein endgültiges Reſultat 
abzuſehen iſt. 


An ſich iſt Angſt vor dem Gewitter völlig 
unbegründet. Meiſtenteils ſind die Getroffenen 
ſelbſt a daran, Wenn ein Blitz geſehen 
wird, dann kann er nicht mehr ſchaden. 


Dampferausflug nach Radojewo 


Der Poſener Handwerkerverein und 
der Verein Deutſcher Sänger machen 
darauf aufmerkſam, daß der gemeinſame Aus⸗ 
flug mit dem Dampfer „Leſzek“ n Rado⸗ 
je wo am Donnerstag, dem 29. d. Mts., auf 
jeden Fall, aljo ohne Rückſicht auf die Wit- 
terung ſtattfindet. Die Abfahrt erfolgt, wie be⸗ 
reits bekanntgegeben, von der Dampferanlege⸗ 
ſtelle am Schillingstor pünktlich um 8.45 Uhr. 
Der Fahrpreis beträgt für die Hin⸗ und 
Rückfahrt für Erwachſene 1,60 ZI. und für Kin⸗ 
der von 7—15 Jahren 0,80 Z1.; Kinder unter 
7 Jahren ſind frei. Die Dampferkarten werden 
an der Abfahrtſtelle gelöſt. Es wird gebeten, 
gal! Möglichkeit abgezähltes Fahrgeld bereitzu⸗ 

alten. 


Die Vereine nehmen Verpflegung einſchl. 
Kaffee und Kuchen in ausreichender Menge mit. 
Für Unterhaltung von jung und alt ift Sorge 
getragen. Es wird um recht zahlreiche Beteili⸗ 
gung gebeten. 5 


den 
28. Juni, abends 6.30 Uhr ift eine außer⸗ 
ordentliche Stadtverordnetenſitzung einbe⸗ 
rufen worden, die die für den „ erta des 
Meeres“ zu fallenden eſolutionen beſchließen 
m Anſchluß daran werden noch eine An⸗ 
acht unkte beraten, wie: Wahl von Armen- 
täten, Gehaltsfragen für ſtädt Beamte, Auf⸗ 
wertung und Konverjion der Vorkriegsobliga⸗ 
tionen der Stadt Poſen, Beſtätigung der Bilanz 
der Kommunalen Sparkaſſe, geplante Grund⸗ 
ſtückskäufe u. a. 


Stadtverordnetenſitzung. Für eine auf 


auf: 


Die Sonderzüge für den „Feiertag des Mee: 
res“, Wie wir bereits meldeten, werden die 
Ausflüge zum „Feiertag des Meeres“ nach 
Gdingen in zwei Gruppen unternommen. 
Der erſte Sonderzug verläßt Poſen am 28. Juni 
15.10 Uhr. Die Abfahrt von Gdingen erfolgt 
am 1. Juli um 15.10 Uhr. Der zweite Sonder⸗ 
zug geht in Poſen am 1. Juli um 15.10 Uhr 
ab, Abfahrt von Edingen am 4. Juli um 1.31 
Uhr. Die Billetts und Quartierfarten für Cin- 
zelperſonen und Gruppen ſind im Verkehrsbüro 
„Orbis“ in Poſen. Plac Wolności 9, zu fau- 
fen. Die Fahrkarten gelten nur für den Zug, 
für den ſie ausgekauft ſind. 


Die Krankenkaſſe in Poſen erinnert daran, 
daß die Abgaben für den Arbeitsfonds 
in der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25, oder auf 
das PK O.⸗Konto 202 827 einzuzahlen find, und 
zwar in Höhe von 2 Prozent der Bruttolöhne 
(Arbeitgeber und Arbeitnehmer zahlen je 1 Pro⸗ 
zent). Die Arbeitgeber find ferner verpflichtet, 
bis zum 5. jedes Monats in der Krankenkaſſe 
eine Deklaration über die beſchäftigten 
Arbeiter einzureichen, die die Grundlage für die 
Bemeſſung der Abgaben bildet. Die Nichtein⸗ 
reichung der Deklaration ſieht die Krankenkaſſe 
als Ueberſchreitung der Geſetzesvorſchriften an. 


X Exmittierter ſucht flucht unterm Rat- 
haus. Der aus feiner ohnung exmittierte 
Adam Pikula begab ſich mit Familie und mit 
ſeinem Hab und Gut unter das Rathaus, um 
ſich hier häuslich niederzulaſſen. Er wurde im 
Obdachloſenheim in der Badegaſſe untergebracht. 


X Plötzlicher Tod. Geſtern nachmittag ver⸗ 
ſtarb plötzlich in einem hieſigen Kaffee der 
48jährige Finanzbeamte Waclaw Czaſzkow⸗ 
jfi. Der Arzt konnte nur noch feinen Tod feft- 
ſtellen. 

X Straßenprügelei Zwiſchen Michael Wa⸗ 
wrzyniak und deſſen Sohn Stefan kam es 
zu Meinungsverſchiedenheiten, die in eine Prü⸗ 
gelei ausartete. Da ſie ſich gegenſeitig Ver⸗ 
letzungen beigebracht hatten, wurde die Aerzt⸗ 
liche Bereitſchaft hinzugezogen. 

X Auf dem hieſigen Hauptbahnhof erkrankt 
iſt die Lange Str. 7 wohne 25jährige Anna 
Pilarſka. Die erſte Hilfe wurde ihr von der 
Aerztlichen Bereitſchaft zuteil, die ſie nach ihrer 
Wohnung brachte. AE 

X Einbrüche und Diebſtähle. die Woh: 
nung des Walentin Ty c, St. Hortinfr 82, 
drangen Diebe ein und entwendeten verſchiedene 
Kleidungsstücke, eine Taſchenuhr und 70 JI 
Bargeld. Der Geſamtſchaden beträgt 300 31. — 
Aus dem Büroraum der Buchhandlung Leit, 
geber, Al. Marcinkowſkiego 18, wurden mit 


telft Einbruchs 100 31. Bargeld hlen. — 
Anton Kleczewſki. ul, Marc. Mottego 3, 
meldete der Polizei, daß aus ſeinem Schuppen 


in der ul. Marc. Mottego 4 eine Stanze und 
verſchiedene Handwerkszeuge im Werte von 500 
Zloty geſtohlen wurden. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 13 Perſonen zur Beſtrafung notiert, 
Außerdem wurden wegen Bettelns, Trunkenheit 
und verſchiedener anderer Vergehen 9 Perſonen 
verhaftet. * ” 


Aus dem Gerichtsiaal 


oſen, 27. Juni. Vor dem hieſigen Appel⸗ 
ESCUTA als Berufungsinſtanz unter 
Vorſitz des Präſes Frydlewic z fand die 
Verhandlung gegen den Geiſtlichen Profeſſor 
Dr. Dettloff ſtatt, der wegen Beleidigung 
des Gymnaſial Zeichenlehrers Prof. Bruno Bie⸗ 
lawſki in der erien J freigeſprochen 
wurde. N das freiſprechende Urteil hatte 
der Privatkläger Berufung eingelegt, die von 
Erfolg begleitet war. 


Der Beklagte wurde von Rechtsanwalt Dr. 
Rosner verteidigt, den erg e vertrat 
Rechtsanwalt Grzegorzew fti. i Beginn 
der Ber paama ftellte der Vorſitzende die 
Frage, eine Einigung ze den Par; 
teien nicht möglich wäre. Prof. Dettlof 
auf die vom Privatkläger — 1 Bedin⸗ 
gungen einging, indem er die von ihm in bezug 
auf Prof. Bielawſki 1 beleidigenden 
Aeußerungen öffentlich in Preſſe zurück⸗ 


Gang in den Sommer 


Nicht weit hinaus — denn Krankheit hat mich 
im Haus gehalten — nur ein wenig ins Freie. 
Auch ganz in der Nähe, ich weiß es, wird der 
Sommer mich nicht enttäuſchen. Aber nur ein 
baar Schritt, und ſchon ift a viel mehr als nur 
licht enttäuſchte Erwartung. Allgewaltig faßt es 
wieder an. 

Da iſt es ſchon: nur ein paar Bäume, hohe, bis 
oben hin herrlich belaubt, noch im unangetaſteten 
Grün des Frühſommers, eine Baumwand. Die 
vralle Sonne des Frühnachmittags webt in den 
hohen Kronen, und da iſt dann auch — zurück⸗ 
gelegener — eine hohe weite Baum⸗Laubmaſſe 
in tiefem Schatten. Aber dieje Schattenlaubmaſſe 
hat nichts von Trauer⸗Dunkelndem, dieſes im 
Schatten atmende Laub iſt, in leiſem Winde, 
herrlich und freundlich. Und, wie etwas Hier⸗ 
zugehöriges, klingt es da im Innern auf: „Warf 
je ein Blühn Schatten ſo duftigen, ſüßen und 
duftigen hinab ins Grün?“, und Händels 
Töne klingen dazu auf über dieſem Text, jene 
Arie aus „Kerxes“, die nachher als „Largo“ 
weltberühmt geworden iſt. 

Heimliches Blühen begleitet den Wandernden 
den Weg entlang. Da iſt, immer wieder, der 
weiße Bienenſaug. Es ift gewiß ein be- 
ſcheidenes Pflänzchen, aber wie ſchimmert — 
wenn man näher hinzugetreten — die weiße 
Blüte lieblich auf, mit dieſer Ober⸗ und Unter⸗ 
lippe; und auf einmal iſt die Erinnerung da, 
Jahrzehnte zurück, an Tage der Schulzeit, da 
man dieſe Pflanze ſuchte und zur Schule brachte; 
denn ſie war ein beliebtes Objekt zur Erläuterung 
der Lippenblütler, und wir waren nicht wenig 
tola, daß wir fie auch bei ihrem botaniſchen 


— 
\ 


lateinischen Namen nennen durften: „lamium 
album“, aber vertrauter war uns ſchon der gute 
Name: „weißer Bienenſaug“. 

Da, nah am Wege, über die blühenden Gräſer 
hin, hat ſich ein Roſenſtrauch aufgetan, und die 
zarten rofa Blüten find wie freiſchwehend in der 
Luft: zart, leicht, wie ein Traum. Nein, ſie iſt 
nicht geringer, die wilde Roſe, als ihre edle 

weſter des Gartens. „Sah ein Knab“ ein 
Röslein ſtehn, Röslein auf der Heiden“: das ift 
fi e; nicht die edle Garten⸗Schweſter. Das iſt ſie, 
die wilde Roſe: die Roſe des Märchens und des 
Volkslieds Í 

Ta blüht an den Weg heran der Flieder: 
nicht der perſiſche Flieder — er iſt ja ſchon ab⸗ 
geblüht — ſondern unſer Flieder, der Hollun⸗ 
der. Faſt ſchon zum Strauch erwachſen ſehen 
wir ihn hier, mit dieſen gebreiteten Dolden 
zarteſter weißer Blütchen, die dieſen lieblichen, 
doch ſtarken Geruch entſtrömen. Auch diefe 
Pflanze hier vor uns iſt ſo recht eine Pflanze de 
Volks; von dem ſie eben „Flieder“ — nicht 
Hollunder — genannt wird, und der Fliedertee, 
den wir kennen, iſt nicht der Tee aus der ge⸗ 
feierten Blüte des perſiſchen Flieders, ſondern 
des Volksflieders, des Hollunders. Und auch ins 
Märchen iſt dieſer Flieder gelangt, denn auch 
Anderſens „Fliedermütterchen“ geht auf ihn 
zurück 

Noch ſieht man fie nicht, doch kündigt fe ſich 
an, die Aka zie; ihr Duft liegt überall in der 
Luft. Und da iſt ſie nun: Alte Bäume, hohe 
Bäume; und man muß den Kopf in den Nacken 
legen, will man das Blühen ganz überſchaun 
Und iſt das alte Wunder: daß dieſe ſchwarzen 
alten Stämme mit der gedrehten riſſigen Rinde 
dieſe wunderbaren, jugendlich ſchimmernden 


weißen Blütengehänge hervorbringen. Lange 
haben fie kahl geſtanden, diefe ſchwarzen Alazien⸗ 
ſtämme, als ſchon alles rings ſich belaubte; dafür 
ift jetzt das Wunder dieſes Blühens da. Und nicht 
minder hoch als dieſe Bäume ſtehen da, mit ihnen 
vergeſellſchaftet, alte Kaſtanien. Die hohen 
Wipfel mit den weißen Gehängen neigen ſich da 
oben zu den Kaſtanienſtänden deren ſchöne 
Blütenkerzen freili fh n geſchwunden find und 
nun die noch kleinen unſcheinbaren Früchte zeigen. 
Ein Blick noch auf die weißlichen Akaziengehänge 
da oben in den Gipfeln, wie ſie ſich hell in den 
blauen Himmel zeichnen. 

Noch bleibt uns dieſes Akazienblühn erhalten, 
und bald auch iſt uns das Blühen der Linde nah. 

Herrliche Tage des angehenden Hochſommers. 

Georg Brandt. 


Frieden der Natur 


Letzte Sonne liegt auf dem See. Das junge 
Schilf am Uferrand leuchtet wie goldene 
Flammen. Wie eine mütterliche Hand ſtreicht 
der Abendwind über den See. Die Waſſer 
lächeln dem Winde in ſanſten Wellen nach, die 
Wipfel im Uferwald neigen ſich raunend in 
ſeinem Spiel. — Ein Dichter träumt in dem 
Abendfrieden am See und dichtet träumend: 

Weiße Rojen wiegen ſich in feinem Lächeln. 

Aus den Blütenkränzen an den Ufern fächeln 

Abendwinde linde Kühlung über ihn. 

Weite Wellenreihen, die vorüberziehn, 

Sind wie Brüder — helfen ſich mit Bruder⸗ 


id 


Bis fie ſeufzend irgendwo zufammen enden. Ay 
Tiefer Abendfrieden liegt auf Wald und Flur. 
Glück und Brudertum nn 

a BT 


Lächelnd träumt der Dichter in den Abend- 
frieden. Und über ſeinem Haupte ſtreicht in 
lautloſem Fluge eine Fledermaus, haſcht einen 
Käfer und ſchlägt ihre ſcharfen Mauszähne in 
die knackenden Flügeldecken des Inſektes — der 
Dichter träumt von Glück und Brudertum. 
Freundlich lächelt er dem lebhaften Liebesspiel 
der Wellen zu und ahnt nicht, daß dieſes Lie⸗ 
besſpiel die Todeszuckungen eines kleinen 
Fiſches find, der im Naubtierrachen eines Hem- 
tes verendet. 

Bewundernd ſieht er die Spinnen ihre feinen 
Fäden ziehen und merkt nicht, daß es grau⸗ 
ſame Fangſtricke ſind. Begeiſtert blickt er nach 
dem Tanz der Libelle, die eine gelbe Blüte des 
Waſſerſchlauches umgaukelt und ahnt nicht, daß 
die arme Libelle in Todesangſt um ihre 
Schweſter iſt, die an der Mördergrube des grü⸗ 


nen hohlen Stengels haftet. Ein Krebs ver⸗ 


ſchwindet in einem Uferloch und dünkt ihm wie 
eine von der Arbeit heimkehrende, ſorgende 
Mutter, er weiß nicht, daß der Krebs nun in 


dem Loch ſeinen Hunger an ſeinen eigenen 


Kindern ſtillt und fie vergnügt auffrißt 
Beim Todesſchrei 
der in den Krallen des Käuzchens verendet, 
ſchüttelt er ſein Dichterhaupt über den ſpäten 
Sänger und träumt vom Frieden der Natur. 
Leo Lenartowitz. 


eines kleinen Singvogels, 


R 


| be Verhandlun 


den angerichtet. 


nimmt und die Gerichtskoſten trägt. wurde von 
einer Verhandlung Abſtand genommen. 


Poſen, 27. Juni. In dieſen Tagen ſpielte ſich 
vor dem hieſigen Bezirksgericht die Ver⸗ 
handlung gegen eine Reihe von Sittlichkeits⸗ 
verbrechern ab, die vor einiger Zeit in ein Haus 
an der ul. Rybaki minderjährige Mädchen ge⸗ 
lockt haben und dort an ihnen unzüchtige 
Handlungen vornahmen. Die Angeklagten be⸗ 
dienten N bei ihrem Treiben auch einer Proſti⸗ 
tuterten, die ihnen ſogar ihre eigene minder⸗ 
jährige Schweſter zuführte. In dem Hauſe ſpiel⸗ 
ten ſich, um den Kindern das „Weſen der freien 
Liebe“ vorzuführen, nicht wiederzugebende Sze⸗ 
nen ab, bei denen die Angeklagte Helene Bi 
ſior die Hauptrolle innehatte. r Polizei 
elang es bald, dem unſittlichen Treiben auf 
ie Spur zu kommen und die fünf Sittlichteits⸗ 
verbrecher feſtzunehmen. Im Laufe der Unter: 
ſuchungshaft bekannten fie fih zur Schuld. 


Nach der unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhängte das Gericht 
ndes Urteil: Józef Wawrzyniak 13 Mo- 
nate eher is unter Anrechnung der Unter- 
ſuchungshafk, Szczepan Dworak? Monate Ge⸗ 
ängnis mit Zjähriger Bewährungsfrilt, Helene 
iſior 6 Monate Gefängnis mit Sjähriger 
Bewährungsfriſt. Die Angeklagten Piat⸗ 
kowſki und Jarczewſki wurden wegen 
Mangels an Beweiſen freigeſprochen. Gegen 


das Urteil hat nur Dworak Appellation ange⸗ 
meldet. Die übrigen nahmen die Strafen an. 
— — 
Wojew. Poſen 


Schroda 


t. poringa Der Bauernverein Ramionfi 
(fr. Steindorf) bei Gadki jtattete Sonntag den 
Anſiedlern von Dominowo (fr. Herrenhofen) 


einen Beſuch ab. Man bezweckte hiermit in 


erſter Linie einen Vergleich zwiſchen der Art 
der Bewirtſchaftung und den Erträgen hier und 
dort anzuſtellen, da es ſich in Steindorf um alt⸗ 
eingeſeſſene Bauern handelt, in Herrenhofen 
m um Unfiedler, die in den Jahren 1900 
und 1901 größtenteils von Weſtfalen einwander⸗ 
ten. Auf einem geſchmückten Laſtauto erſchienen 
über dreißig Steindorfer. Als Vertreter der 
Helage — 5 nahm Herr Geſchäftsführer 
Bones an dem Ausflug teil, Nach einer 
rzen Begrüßung durch den Vorſitzenden des 
Herrenhofener Bauernvereins, Herrn Auguſt 
Kruſe, machte man einen Rundgang durch 
e pea Es wurde feſtgeſtellt, daß der durch⸗ 
chnittlich als gut zu bezeichnende Stand der 

Idfrüchte dem von Steindorf ſehr ähnelt. 

ine Ausnahme bilden die Kartoffeln, welche 

hier ſehr 2 tehen, während fie in Steindorf 
durch den in der P ngftnagt ſehr gelitten 
haben. Ferner haben in H. bei Gerſte und Hafer 
die Krähen nach der Ausſaat u Scha⸗ 
Es wurde noch die Wirtſchaft 
des Vorſitzenden ſowie die Fr der Spar⸗ 
zund Darlehnskaſſe beſichtigt. hrend eines 
kurzen Beiſammenſeins im Gajthauje 2 
Lehrer Fritz im Namen der Steindorfer ſeinen 
Dank für die freundliche Aufnahme aus und gab 
der Hoffnung Ausdruck, die Herrenhofener im 
nä Jahre bei einem Gegenbeſuch in St. bes 
s zu können. Es folgte noch eine Aus- 
ſprache — = ni 1 pe a 
; a einungsaus zügli t 
Sewinlſchaſtung und anderer 

Landwirt angehen. 

t. Schon wieder ein Ueberſall. Noch ift der 
vor einigen Tagen gemeldete Ueberfall auf Frl. 
Stoll aus Dominowo a da hören 
wir ſchon wieder von einem Raubüberfall 
auf ein junges Mädchen. Die Tochter des Be⸗ 


Fragen, die den 


| fiers Karl Hauch aus Gulecinef wurde am 


vorigen Donnerstag auf ihrer Heimfahrt kurz 
hinter en von einem jungen Burſchen an- 

fallen. Dieſer ſtieß ſie vom Fahrrade und ent⸗ 
fob nach einem kurzen Handgemenge mit ihrer 
Handtaſche in ein Getreidefeld. Der Burſche 
wird mit dem Erfolg feines Aeberfalls wohl 
kaum zufrieden ſen ſein, da die Handtaſche 
neben einer Basſchaft von 80 Groſchen nur ein 
i nd und einige für ihn wertloſe 
Papiere enthielt. Hoffentlich gelingt es, den 
Täter bald zu fallen, damit er der verdienten 
Strafe nicht entgeht. N 


Jarotſchin 


Feuer. Unfer Kreis wird dieſes Jahr be- 
ſonders viel von feuern heimgeſucht, die 
größtenteils auf Anachtſamkeit zurückzuführen 
find. In der vergangenen Nacht find ſchon 
wieder zwei Brände ausgebrochen. Am 22 d. M. 

egen 5 Uhr entſtand bei dem Landwirt Antoni 
Sub in Przemyſlawki ein Feuer, das 
eine Scheune, einen Stall und mehrere land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen einäſcherte. Der Scha⸗ 
den wird auf etwa 3800 Zk. geſchätzt. Das zweite 
Feuer, das in der Nacht vom Freitag zum Sonn⸗ 
abend bei dem Landwirt Józef Hadrzenſti in 
Ciesle ausbrach, vernichtete ebenfalls eine 
Scheune und landwirtſchaftliche Maſchinen im 
Werte von 3200 Zl. In beiden Fällen konnten 
die Urſachen der Brände nicht feſtgeſtellt werden. 


Diebſtahl. Am 22. d Mis. drangen Diebe 
in die Wohnung des Jan Mazurkiewicz in 
Br © und raubten Kleidungsſtücke und 
Bäſche im Werte von 500 Zl. Die Täter konnten 
bis jetzt nicht gefaßt werden. 


Rx Trottoirlegung. In der ul. Hallera follen 
in den nächſten fenen beide Bürgerſteige mit 
Zementplatten ausgelegt werden. Dieſer 
Entſchluß der Stadt wird beſonders freudig von 
den Bewohnern dieſer Straße begrüßt, die bei 
regneriſchem Wetter buchſtäblich im Schmutz 
waten mußten, wenn ſie ihre Wohnungen ver⸗ 
ließen oder in dieſelben gelangen wollten. 


ik, Feuer. In den letzten Tagen find in un- 
ſerem Kreiſe wieder eine Reihe von Bränden zu 
verzeichnen poes In Przemyſkawki 
brannte bei dem Landwirt Hybjal am 22, dieſes 
Monats gegen 5 Uhr die Scheune und der Vieh⸗ 
ſtall nieder. Mitverbrannt iſt eine gobe An⸗ 
zahl landwirtſchaftlicher Maſchinen. Der Scha⸗ 
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den beträgt gegen 3500 Zkoty. — Am 23, dieſes 
Monats entſtand nachts ein Feuer bei dem 
Landwirt Jozef Hadrzenſti in Cies ly. Ber- 
brannt iſt hier die Scheune und die darin be⸗ 


Geſamtwerte von 3200 Zloty. In beiden Fällen 
iſt die Brandurſache bisher nicht feſtgeſtellt. 


findlichen ue 3200 ai a im 


fk. Bei einem Einbruchsdiebſtahl in der Woh- 


nung des Jan Waruſzewſki in Jedlec am 
22. dieſes Monats wurde dieſem Garderobe und 
Wäſche entwendet. Eine polizeiliche Unter: 
ſuchung iſt eingeleitet worden. 


ik, Die a ehr am hieſigen Gymnafium 


legten 19 Prüf 
x Einen Vortragsabend veranſtaltete der 


inge mit Erfolg ab. 


„Verband für Handel und Gewerbe“, Orts⸗ 


gruppe Jarotſchin, gemeinſam mit der Orts⸗ 
gruppe der „Welage“ am vergangenen Sonn⸗ 
abend im Saale des evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes. Als Vorſitzender der Welage des hie: 
EH Kreiſes begrüßte Herr Fiſcher von 
Mollard die Anweſenden, dem Herr Weiß 
als Vorſitzender des Verbandes für Handel und 
Gewerbe noch einige Begrüßungsworte hinzu⸗ 
fügte. Anſchließend daran hielt Herr Direktor 
Baehr⸗Poſen einen Vortrag über das Thema 
„Die Wirtſchaftslage unter Berückſichtigung der 
Valutakriſen“. Mit allgemein verſtändlichen 
Worten ſchilderte der Redner die letzten Vor⸗ 
gänge in der Weltwirtſchaft in großen Zügen, 
erklärte beſonders die Urſachen der Valuta⸗ 
ſchwankungen der Länder, die den Goldſtandard 
verlaſſen haben und betonte ſeinerſeits, daß 
vorläufig für den polniſchen Zloty nichts zu 
fürchten ſei, ſolange die deutſche Währung 
noch ſtabil iſt. Weiter wies der Redner darauf 
hin, daß es jetzt bei der neuen Regierung in 
Deutſchland vielleicht nur noch eine Frage der 
a jei, daß ein Handelsabkommen zwiſchen 

eutſchland und Polen geſchloſſen werden kann, 
womit auch wieder beſſere Ausſichten, vor allem 
für die polniſche Landwirtſchaft, entſtehen wür⸗ 
den. Zum Schluß der intereſſanten Ausführun⸗ 
gen kam Herr be f noch auf das neue „Ehe⸗ 
ſchließungsgeſetz“ in Deutſchland zu 
ſprechen, das er an Hand einiger amüſanter 
Beiſpiele trefflich zu erklären wußte. Nach Be⸗ 
endigung des Vortrages fand eine Diskuſſion 
über die angeſchnittenen Themen ſtatt, bei der 
mehrere Mitglieder beider Vereine zu Worte 
kamen. Eine kurze Pauſe bildete den Uebergang 
von dem geſchäftlichen zum unterhaltenden Teil 
des Abends, den Frau Lina Starke⸗Poſen 
durch ſehr gut vorgetragene Gedichte und Anek 
doten ausfüllte. Da nach ergriff Herr Baehr 
noch einmal das Wort und ſchilderte, ebenfalls 
in großen Zügen, den augenblicklich in Deutſch⸗ 
land herrſchenden Kampf um den Reichsbiſchof, 
wobei er auf die nicht jedem bekannte geſchicht⸗ 
liche Entwicklung dieſes Gedankens hinwies, den 
ſchon Bismarck und Auguſt der Starke zu ver⸗ 
wirklichen ſtrebten. Im Namen aller Anweſen⸗ 
den bedankte ſich Herr Fiſcher von Mollard bei 
beiden Vortragenden. 


Pleſchen 


ik. Zu einem größeren Menſchenauflauf kam 
es in der vergangenen Woche in der ul. Sien⸗ 
kiewicza. Dort prügelten ſich zwei junge Mäd⸗ 
chen, eine gewiſſe Rozental aus Pleſchen und 
eine gewiſſe Szurczak aus Kaliſch, nach 
ollen Regeln dieſer Kunſt. Der Prügelei war 
ein Wortkampf vorausgegangen, der ſich um die 
Liebe eines jungen Mannes aus Plei*en drehte, 
den jede für ſich beſitzen wollte. Die Polizei 
machte der Rauferei, über die ſich die Menge 
der Schauluſtigen ſehr amüſierte, ein Ende, und 
nahm beide Kämpferinnen zur Protokollauf⸗ 
nahme aufs Polizeirevier. 


Arotoſchin 


M 
ner, junge Burſchen und auch ... Kinder. Es 
ſondern 


ruppe ſchweigend um Almoſen bittet, über⸗ 
bietet fih di der Bettler in 


; ` fallen 

eis Oft weilen ſolche Trupps 5 in 

r Stadt und „graſen“ das Terrain gründlich 

ab. Die Kro aft leidet 

unter Ken ECHTEN am meiſten. Außer⸗ 
e ew 


überhaupt z eder 
Geſchäftsmann, jeder Bürger einen erheblichen 
Beitrag zur Anterſtützung der Ortsarmen 
leiſten. Beiden Teilen aber bliebe viel Zeit 
und auch Verdruß erſpart, — und Krotoſchin 
würde aufhören, ein Bettlerheim zu ſein. 


Moſchin 


nn. Kinderfeſt. Rue des Schulſchluſſes 
veranſtaltete die deutſche Privatſchule 
zu Moſchin ein Kinderfeſt in Unterberg und 
die Privatſchule Altkirch in Krono⸗Hauland. 
Beide Feſte, von gutem Wetter begünſtigt, nah⸗ 
men einen ſchönen Verlauf. Der Posaunenchor 
trug fleißig zur Verſchönerung der Feſte bei. — 
Anſchließend fand in Krosno⸗Hauland ein 
Volksfeſt, veraniraltet vom Bauernverein 
daſelbſt, ſtatt. Auch dieſes Feſt verlief zur Zu⸗ 
friedenheit aller, und beſonders kam hier die 
Tugege zu ihrem Recht, indem ſie fleißig das 
anzbein ſchwingen konnte. 


nn, Goldene Hochzeit. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag konnte der Rentier Ernſt Hoffmann und 
ſeine Frau Amalie, geb. Fiebig, das Feſt der 
Goldenen Hochzeit im Kreife ihrer Urenkel, 
Enkel und Kinder feiern. Die Einſegnung des 
Jubelpaares erfolgte nach dem Gottesdienſt in 
der Kirche zu Altkirch (Krosno), wo ſie ein 
e des Generalſuperintenden⸗ 
ten und des Konſiſtoriums durch den Ortspfarrer 
Sange ausgehändigt befamen. In früher Mor- 
enſtunde brachte ihm der Pojaunendhor ein 
tändchen, auch trug er zur Verſchönerung der 
Feier in der Kirche mit bei. Der Jubelbräuti⸗ 
fahr ſteht im 76., die Jubelbraut im 73. Lebens⸗ 
jahre. 


Neutomiſchel 


be. Einbruch. Vor einigen Tagen wurden 
dem Bäckermeiſter Schulz hier in den Vormit⸗ 
tagsſtunden aus ſeiner verſchloſſenen Wohnung 
von Einbrechern ſämtliche Schmuckoegenſtände 
geſtohlen. Der Wert beträgt zirka 1000 zl. 


be. Jugend- und Gemeindefeit. Am 29. d. M. 
veranitaltet die hieſige evang. ⸗luth. Kirchen⸗ 
gemeinde ihr diesjähriges Jugend⸗ und 
Gemeindefeſt. Morgens 10 Uhr iſt in der 
Kirche ein Feſtgottesdienſt. Nachmittags um 
143 Uhr findet eine größere Feſtfeier ſtatt. 


Bentſchen 


— Aufgegebene Pläne. Bis vor kurzem be⸗ 
ſtand ein Plan, den Güterbahnhof nach 
dem Vorſtadtbahnhof, der nur den Verkehr der 
Strecke Bentſchen—Liſſa bewältigt, umzulegen 
und gehörig auszubauen, da der ene Güter- 
bahnhof ſich für den Verkehr zu klein erwies. 
Der Güterverkehr iſt aber derart zurückgegangen, 
daß der jetzige Güterbahnhof ſich noch als zu 
groß erweiſt. Dieſer Plan iſt ſomit heute nicht 
mehr aktuell, auch mit Rückſicht auf die Koſten 
und die heutige allgemeine Notlage. — Auf 
dem Hauptbahnhof befindet ſich ein zweites 
Poftamt, ein Bahnpoſtamt. Dieſes ſollte aus- 
gebaut werden, und daſelbſt ſollte gleichzeitig 
die Abfertigung des Zolls der Poſtſendungen 
erfolgen, was heute in Poſen abgewickelt wird. 
Aus denſelben Gründen wie bei dem Güter⸗ 
bahnhof iſt dieſer Plan ebenfalls gefallen und 
wird nicht zur Ausführung gelangen. 


— Nicht Mord, ſondern Selbſtmord. Die Sek⸗ 
tion der Leiche des geiſtesſchwachen Muſieluk 
aus Stefanowo hat ergeben, daß nicht ein Mord, 
ſondern ein Selbſtmord vorliegt, woraufhin 
man den Vater ſofort aus der Haft entließ und 
das Verfahren einſtellte. Aus Scham darüber, 
daß der ſchwachſinnige Muſielak Selbſtmord be⸗ 
gangen hat, hatte man die Leiche zum Ein⸗ 
ſargen angekleidet und erft dann den Behörden 
Anzeige erſtattet, woraufhin der Verdacht vor⸗ 
kam, es könnte jemand den Schwachſinnigen er⸗ 
mordet haben. Durch dieſen Umſtand lenkte ſich 
der Verdacht eines evtl. Mordes auf Vater und 
Bruder. — Diebſtähle. Dem Gutsvogt auf 
dem Gute Karna bei Köbnitz wurden in der 
Nacht vom 21. zum 22. d. M. zwei fette Schweine 
cus dem Stall geſtohlen. Ebenſo find in den 
letzten Tagen in den Waldungen, die ſich in der 
Nähe der Stadt Wollſtein befinden, durch Ar⸗ 
beitsloſe ſehr viele Diebſtähle an Holz ſowie 
Wilddiebereien verübt worden, ohne daß 
man die Täter ergreifen konnte. Die Wilddiebe 
haben ihr Augenmerk insbeſondere auf Reh⸗ 
böcke gerichtet, für welche, wie bekannt, eine 
Schonzeit bis 1935 angeordnet iſt. Ein Wild⸗ 
dieb war ſogar auf den Gedanken gekommen, 
einen erlegten Rehbock an eine Tanne zu hän⸗ 
gen, da ihm das Nachhauſebringen des Tieres 
gefährlich erſchien. 


Rogaſen 


Vom Bibelheim. Wieder it ein Lehrgang im 
Bibelheim „Beröa“ zu Ende gegangen. Er 
zählte diesmal 15 Teilnehmerinnen, eine mehr, 
als die Räume des Bibelheims an ſich beher⸗ 
bergen konnten. Leider ſchieden während der 
Lehrzeit zwei Teilnehmerinnen aus und eine 
erkrankte ernſtlich, IH daß an der Schlußprüfung 
im Juni nur 12 teilnehmen konnten. runter 
waren nicht weniger als 5 junge Diakoniſſen 
aus den Mutterhäuſern Poſen, Bielitz, Stanis⸗ 
lau und Lodz. Der Unterricht beſtand haupt⸗ 
Pan aus Bibelkunde und Kirchengeſchichte. 
raktiſch wurden alle Formen evangeliſcher 
Gemeindearbeit geübt, wobei das ſtärkſte Ge⸗ 
wicht auf den F gelegt 
wurde, weil auf diejem ebiet die jungen Mäd⸗ 
chen am meiſten gebraucht werden. Aber auch 
die Vereinsarbeit, Kirchenchor und die Geſtal⸗ 
tung von Feſt und Feier wurde nicht überſehen. 
Ehemalige Bibel] ülerinnen ſind auf dieſe 
Weiſe die beſten 3 des 1 in 
der umfangreichen kirchlichen Arbeit, die in der 
Diaſpora ſo erſchwert iſt. Die Prüfung wurde 
von Pfarrer Zellmann als Vertreter des 
Evangeliſchen Konſiſtoriums geleitet, der bis 
auf dieſen Kurjus ſtets ſelbſt in der Bibel- 
ure mitgearbeitet hat. Außerdem prüften 
farrer Dr. Adam, Taga Rößler, der 
zugleich der Leiter des Bibelheims iſt, und Fräu⸗ 
lein Marga Weidemann. Fräulein von 
Klitzing, die ebenfalls daran mitarbeitet, 
— ihre Prüfung ſchon vor einiger Zeit ge⸗ 
alten. Die jungen Mädchen hatten die Freude, 
einen Tag nach dem Examen noch an einem 
fröhlichen Kinder Ser teilzunehmen, das fie 
mit der NRogajener Jugend vereinigte. 


Inowroclaw 


2. Verſuchter Banditenüberfall. Als die un⸗ 
verehelichte Frieda Krüger aus Jarki hieſigen 
Kreiſes auf ihrem Fahrrade nach Haufe fuhr, 
wurde fie auf der Chauſſee bei Gniewkowo von 
einigen jungen Burſchen überſallen, die ihr die 
Handtaſche zu rauben verſuchten. Die Ueber⸗ 
fallene ſchlug aber ſofort Alarm, ſo daß die 
Banditen es vorzogen, die Flucht zu ergreifen. 


Samter 

hk. Diebstähle. Am 21. d. Mis. beſuchten 
Einbrecher das Dorf Buſzewko und ſtahlen 
aus det Wirtſchaft des Landwirts Moſiezny dre 
Schweine und bei der Viktoria Bialow eine 
Sau. — yn Wiltoho holten fie bei dem Land- 
wirt Moſiadz ein Schwein aus dem Stalle, 
ſchleppten es aufs Feld, wo ſie es ſchlachteten 
und teilten. — Das gleiche Schickſal erlitt ein 
Schwein in Koninef, das der Witwe Judkom 
gehörte. i 

hk. Blutiger Streit. Bei der Heuernte in 
Gluchowo gerieten die Nachbarn Wozny und 
Chojan in Streit, der in eine Prügelei aus⸗ 
artete, die mit einer Schießerei endete, bei 
der Chojan feinem Gegner den linken Unter- 
arm zerſchoß. 


Friedheim 

§ Goldene Hochzeit. Das Fejt der Goldenen 
Hochzeit feiert am 29. d. Mts. der frühere Bahn⸗ 
wärter Bahrke mit ſeiner Ehefrau in Fried⸗ 
heim⸗Abbau. Der Jubelbräutigam zählt 78 
ſeine Frau 70 Jahre. 


Netzthal 


$ Grundſtückskauf. Das Grundſtück der Firma 
Rolnik in Lobſenz, die hier eine Filiale 
unterhielt, iſt durch Kauf in den Beſitz des 
Kaufmanns Cichoſz übergegangen. Herr 
Cichoſz beabſichtigt, die Getreidehandlung auf 
ſeinen Namen weiterzuführen. 

S Grasernte, Mit dem Grasſchnitt auf den 
Netzewieſen iſt vielfach ſchon begonnen 
worden. Die Erträge bleiben infolge der un⸗ 
ünſtigen Witterung ſehr hinter denen anderer 

ahre zurück. 


Natel 


$ Diebſtähle. Geſtohlen wurde aus der Woh⸗ 
nung des Herrn Olſzewſki ein Geldbetrac 
von 2000 31. Das Geld lag offen auf dem Tiſch. 
Ein Mann, der es durch das offene Fenſter 
liegen ſah, kletterte in das Zimmer und ſtahl 
das Geld. Beim Wiederverlaſſen des Zimmers 
durch das Fenſter wurde er von einem Kinde 
bemerkt, welches ſofort den Eigentümer benach⸗ 
richtigte, ſo daß dem dreiſten Diebe die Summe 
noch rechtzeitig abgenommen werden konnte. 

$ Glücklich verlaufener Unfall. Vor einem 
Auto ſcheu geworden, raſte ein Einſpänner mit 
einem kleinem Kinde durch die Straßen 
wobei der Wagen an eine Mauer geſchleudert 
wurde. Durch den Anprall wurde das Kind 
zwei Meter hoch aus dem Wagen geſchleudert, 
fiel aber ſo glücklich, daß es keine ernſthafte 
Verletzungen davontrug. 

§ Einen guten Fang machte neulich der Flei⸗ 
ſchermeiſter Czynke aus Nakel beim Angeln 
in dem See des Beſitzers Reinhold Kölm in 
Debenke. Er fing einen Hecht von 12 Pfund 
und einer Länge von 0.92 Meter. 

$ Diebstahl. Geſtohlen wurde in der Nağı 
zum Sonnabend bei dem Beſitzer Karl Lüdtke 
in Hermannsdorf ſämtliche Wäſche im 
Werte von ungefähr 1000 3k. Von der Polizei 
wurde ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. 


Kolmar 
§ Feuer. Durch die Fahrläſſigteit einer Ar; 
beiterin, welche in der Frühſtückspauſe 


rauchte, gerieten zwei Strohſchober des Guts: 
beſitzers Fenner in Proſſen bei Budſin in 
Brand und wurden vernichtet. 

— —üekn —ſ— 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegenheiten nur werktäglich 
P von t1 bis 12 Uhr. 


(Ale Anfragen find zu richten an die Briefkaſten · 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. Auskünfte wer 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
iſt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchri 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


A. B. in P. 
Poſener Getreidebörſe je 
1924 bis 1. ae 1932: 

1. Qu. 2: 


Die Roggennotierungen der 
uartal ab 1. Juli 


Qu. 3. Qu. 4. Qu. 

1924 10.50 20.00— 

11.50 21.00 

1925 22.00— 32.25— 32.00 — 16.00 

23.00 33.25 33.00 17.00 

1926 21.50— 22.50— 30.50 — 33.75 

22.50 23.50 31.50 34.75 

1927 39.35— 41.65— 47.00— 37.25 

40.35 42.65 48.00 38.25 

1928 39.00 — 46.00 — 46.75 — 33.50 

40.00 47.50 48.25 34.25 

1929 34.00 — 33.00— 25.75— 24.90 

34.50 33.50 26.75 25.35 

1930 25.25— 21.25— 16.75— 17.25 

26.00 21.75 17.25 17.75 

1931 17.75— » 23.00— 26.00 22.10 
18.25 23.50 26.50 

1932 27.25 25.75— 22.50 — 15.00 

26.00 23.00 15.30 


Sarmatis Peregrinantibus Salus. 


Mit dieſen Worten begrüßt die polniſchen Touriſten eine 
Leden, an der Kirche in Oſſtach, wo, nach der hiſtoriſchen 
egende, die ſterblichen Ueberreſte des polniſchen Königs 
Boleslaus des Kühnen ruhen. Oſſiach liegt zwiſchen den 
berühmten warmen Kärntner⸗Seen. Kernten ift bekannt 
wegen der Schönheiten ſeiner Natur und der Gutmütigkeit 
und Freundlichkeit ſeiner Bevölkerung. Man ſollte daher 
nicht vergelen, dieſen ſchönen Teil Oeſterreichs an der itas 
lieniſchen und jugoſlowiſchen Grenze zu beſuchen. Auch die⸗ 
jenigen Reiſenden, die ſich nach dem Süden geben, ſollten 
vor oder nach der Hauptreiſe einige Wochen in Oeſterreich 
bleiben. Nicht nur in Kärnten, ſondern auch in anderen 
Bundesländern wie Tirol, Salzburg, Wien wird der Tourift 
Herrliches erleben. Nicht zu vergeſſen iſt der Beſuch von 
Wien, der herrlichen Hauptſtadt, wo man Schritt für Schritt 
auf polniſche Erinnerungen und Denkmäler ſtößt. Selbſt der 
polniſche Touriſt, der über nur mangelhafte Kenntnis der 
Senlar Sprache verfügt, orientiert ſich raſch in Wien; denn 

g in Wien eine ſtarke polniſche Kolonie, die den pol- 
niſchen Landsleuten den Aufenthalt in Wien angenehm zu 
geſtalten trachtet. Den Reiſenden werden enorme Eiſen⸗ 
bahn⸗, Aufenthalts- und Paßermäßigungen geboten. Aus⸗ 
führliche Proſpekte liegen in allen Netjebüros aus. Das 
laufende Jahr wird für die polniſchen Touriſten beſonders 
intereſſant fein, denn es findet die 250 jährige Feier der 
Befreiung Wiens ſtatt. Aus dieſem Anlaß werden zahl: 
reiche Geſellſchaftsreiſen veranitaltet werden. Es wäre gut, 
nó ein einen entſprechenden Platz und Quartier zu 

e 


` 


Dofener 
Tageblatt 


Dr. F. S. Entſchuldung und Schul d⸗ 
gerſchutz iſt zu einer der wichtigſten Parolen 
für das Sanierungsprogramm der Regieru 
in den letzten Monaten 8 Und mi 
vollem Recht! Denn die Darlehens⸗ 
nehmer, die in der Hoffnung auf beſſere 


ſcheinen derartige Maßnahmen durchaus 
gerechtfertigt. Nun aber hat die Ge⸗ 
ſetzesmaſchinerie im uge der Entſchuldungs⸗ 
aktion einen verhän 


generelles Zwangsmoratorium bis zum 
1. Oktober 1934 
einführt und obendrein noch die ganz eigens 
artige Beſtimmung dekretiert, daß auf Verlan⸗ 
gen des Darlehnsnehmers neue Zinſenzahlungen 
ur Deckung der ab 1. April 1933 aufgelaufenen 
inſen verwendet werden müſſen, während die 


alten Zinsverbindlichbeiten un beglichen 
bleiben. 


Die ſchweren Bedenken, die man gegen einen 
derartigen derben Eingriff in das get Ge⸗ 
webe des Kreditsweſens hegen muß, liegen auf 
der Hand. Um es bald vorwegzunehmen: die⸗ 
es Geſetz hat den geſamten Hausbeſitz 
atens mit einem lage in eine ährliche 
age gebracht, indem es dem Hausbeſitzer 


jede Möglichteit der Aufnahme einer 
i Hypothek 


Augenblick als noch immer zu niedrig an⸗ 
ſehen werden. dieſer Hinſicht kann man 
ja bereits le Vorbilder des Aus⸗ 


banken ersfußes lebe a Lich 
arten nsiupes le eine mora e 
d itblide 


n 
ſetzgebung ſcheint eine überaus glückli 
gö ung des ga DI h Problems Io 
5 n; t 


oft wichtiger als das formale, und gewi 
wird jo mander uldner es t von fi 
weiſen, feinen ger Namen mit einem Ber- 
tragsbruch zu belaſten. ein artiges 
ſalomoniſches Urteil wird die Zahlungs⸗ 
moral in Veen Maße gefördert, was in 
unſerer Zeit beſonders nottut, 

Beſonders bedenklich erſcheint der zwangs⸗ 
läufige und allgemeine Charakter des 
Moratoriums, 
und auch hier auf das Muſter S 
ER eh — 3 das einen alaanien 

telweg fand, indem es einen Zahlungsauf⸗ 
ſchub nur auf beſonderen Antrag des 1D- 
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Wo bleibt der Schutz der Gläubiger? 


Die Auswirkungen des Moratoriums für Hypothekarſchulden 
Schwere Schädigung ſowohl der Schuldner als auch der Gläubiger 


Prüfung ſeiner Lage die Zweckmäßigkeit einer 
derartigen Begünſtigung feſtzuſtellen hat. Dieſe 


dieſer Wohltat einen Riegel vorzuſchleben, da 
jedermann es ſich dreimal überlegen wird, ob 
er mit einem derartigen Anſuchen ans Gericht 
ſo nach außen hin als 
nicht mehr ganz ſolvent deklarieren ſolle; die 
islative dagegen bietet jedem Zah⸗ 
} Uigen von vornherein die bequeme 
Möglichkeit, ſeinen Verpflichtu 
derniſſe, vor allem aber ohne 
Iu ft, auszuweichen. 


herantreten und 


Ferner müſſen ganz ent⸗ 
gen die Dauer des 
Zahlungsaufſchubes erhoben werden: 
at das Moratorium mit höchſtens ſechs 
en begrenzt und macht eine 
von den Ergebniſſen einer neuerlichen 
lichen Prüfung der Lage des Schuldners 
on der richtigen Erwägung aus⸗ 
man in den heutigen außerordent⸗ 
en Zeiten, die ruckartig die ſchwer⸗ 
ſten Veränderungen mit 
keinen Umſtänden dem arlehnsgeber 
i Dispoſitions möglichkeit 
über ſein Geld eineinhalb Jahre hindurch 
vorenthalten dürfe. | 
dauernde Entrechtung birgt gerade heute, im 


einer ſchweten S 


in Polen die meiſten Hypotheken 
Währung angelegt find. 


Der Gläubiger ſoll nun mit verſchränkten 
Armen achtzehn Monate lang einer noch 
nicht abſehbaren Entwertung des Dollars 


Moratoriums 
als ein überaus ſchädlicher 
ivatrechte erweiſt 


unktionieren das 
olkswirtſchaft beruht, einen ſchweren Schlag 
und löſt geradezu u m ftir 
ſequenzen aus. 


ndes als ein verhängnisvolles 
chenk, weil jetzt der Schuldner, ob⸗ 
eſitzer wertvoller Objekte, nicht mehr 
age iſt, neue Darlehen zu erlangen 
in ſchwerſte Not gerät. Man darf 


die Wirkung auf das Ausland 


olen begann ſi 
ährungsverfalls 
; heit auf den Nelt- 
ften als eine vom Auslande vielfach 
evorzugte Zufluchtsſtätte für das in aller 


Welt wie Freiwild gehetzte Kapital zu erwei⸗ 
ſen. Die verhältnismäßig geordneten Finan⸗ 
zen, die Wertbeſtändigkeit des Zloty und nicht 
zuletzt die konſequente Ablehnung jeder De: 
Aeleder ee ee und moratoriums⸗ 
ähnlicher Verfügungen haben ganz erhebliche 
Auslandskapitalien hierher gelockt. 


Nun erleben jetzt die fremdländiſchen 
Hypothekargläubiger eine arge Ent⸗ 
täuſchung, 


und man muß nun 1 daß in Zukunft 
anlageſuchende Ausländer ſich nicht mehr nach 
Polen hinüberwagen werden. 


Was nun tun? Schon hört man, daß die 
Hypothekarſchuldner die Ausdehnung 
dieſer Verfügung, von der bisher Banken und 
Sparkaſſen verſchont blieben, auch auf die 
öffentlichen Geldinſtitute fordern. 3 bietet 
ih nun dem Staat eine günitige Gelegenheit, 
vermittelnd einzugreifen und die Wohltaten des 
Moratoriums nicht zu einem Lotterieſpiel der 
Schuldner dieſer oder ie Kategorie herab⸗ 
würdigen zu laſſen. 5 wäre vielleicht eine 
Syntheſe in der Form zu ſuchen, daß allgemein 
ein unſeren Ver altniſſen angepaßter ans 
etwa in der Höhe von 8 rozent feſtgeſetz 
werde; ferner müßte der Gewährung eines 
Moratoriums eine Antragſtellung von jeiten 
des ng e Vierte fen: die Dauer des 
Zahlungsaufſchubes dürfte ſechs Monate nicht 
überſchreiten und eine Prolongierung erſt nach 
neuerlicher Prüfung Platz greifen. Endlich 
müßte die groteske Beſtimmung 1 
die dem Schuldner das Recht einräumt, die 
Verwendung neuer Zinszahlungen für die Ver⸗ 
bindlichkeiten abzulehnen und ihre Gutſchrift 
für die neuen Fälligkeiten zu fordern. Die 
Methode, alte Schulden offen zu laſſen und 
neue abzudecken, erinnert ſchmerzlich an die 
Praktiken unſeriöſer Kaufleute, welche hinſicht⸗ 
lich der alten Verbindlichkeiten ſich aus⸗ 
gleichen und dann plötzlich mit 1 auf⸗ 
tauchen, um billig einzukaufen. Alle Sanie⸗ 
rungsprogramme, mit denen die Regieru 
beſonders in letzter a der ungeduldig auf⸗ 

rchenden Oeffentlichkeit aufwartet, müſſen 

a: wenn die wichtigſte Vorausſetzung, 
nämlich das Gefühl der Rechtsſicherheit u 
der Stabilität der Wirtſchafts⸗ und Finan 
geſetzgebung, fehlt. Raſche Abkehr vom fal- 
ſchen Wege tut not! j 


Neue Grundlagen 
für die Einkommenſteuer 
in landwirtſchaftlichen Betrieben 


In nächſter Zeit wird dem Finanzminiſterium 
durch den Verband der Landwirtſchaftskammern 
und landwirtſchaftlicher Organiſationen ein 
Projekt vorgelegt werden, das eine neue Feſt⸗ 
ſetzung der Erträgnisnormen ländlicher Witt- 
ſchaften für die Bemeſſung der Ein kom men 
ſteuer vorſieht. Die neuen Erträgnisnormen 
ſtützen ſich auf ſtatiſtiſches Material, das aus 
den landwirtſchaftlichen Rechnungsbüros ſtammt. 
Die neuen Normen ſind auf vollkommen anderen 
Grundſätzen aufgebaut, und zwar berückſichtigen 
fe die Bruttoeinnahme und Wirt- 
ſchaftskoſten. Bisher waren die Normen 
der mittleren Erträgniſſe ausſchließlich auf die 
ziffernmäßige Bruttoeinnahme geſtützt. Die neue 
Norm wird durch eine verhältnismäßig große 
Elaſtizität charakteriſiert, die eine ziemlich weit⸗ 
gehende Individualiſterung unter Berückſichti⸗ 
gung des Landgebiets, in dem eine Wirtſchaft 
liegt, und der Intenſität der Beſtellung in der 
betreffenden Wirtſchaftswerkſtatt zuläßt. 
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Erleichterungen en 
beim Kauf von Gewerbeiheinen 


Das Finanzminiſterum hat durch ein Runde 
ſchreiben (Nr. L. D. V. 55 621/4/32) die Finanz⸗ 
kammern bevollmächtigt, in wirtſchaftlich be⸗ 
gründeten oder beſondere Berüdfihtigung ver- 
dienenden Fällen gewerblichen Unternehmen, 
die unter die Kategorien IV, V, VI VII und 
VIII für Gewerbeſcheine fallen, nachſtehende 
Erleichterungen beim Auskauf der Gewerbe⸗ 
ſcheine im Jahre 1933 zu gewähren: A 

1. Erlaubnis, den Gewerbeſchein für 1933 
entſprechend der Anzahl der Des 
ſchäftigten Arbeiter auszukaufen, die 
für die Zuteilung in die Kategorie des Ge⸗ 
werbeſcheins für das Jahr 1932 maßgebend 
geweſen iſt. 3 

2. Die Befreiung von Zuſchlägen zu 
dem Gewerbeſchein einer höheren Kategorie in 
Fällen, wenn in der Zeit vom 1. Januar bis 
1. Juli 1933 eine Vergrößerung der 
Anzahl der beſchäftigten Arbeiter 
eingetreten iſt, im Vergleich zu der Zahl, die 
zur Zuteilung in die Kategorie des Jahres 
1933 maßgebend geweſen iſt. 


Die Erleichterungen können höchſtens im 
Rahmen einer einzigen Kategorie gewährt 
werden, d. h. ein gewerbliches Unternehmen, 
das geſetzlich in die V. Kategorie der Ge⸗ 
werbeſcheine einzureihen iſt, kann nur die Er⸗ 
laubnis zum Auskauf eines Gewerbeſcheins 
VI. Kategorie erhalten uſw. Die Erleich⸗ 
terungen werden auf Grund indivi⸗ 
Dueller. Anträge bei den zuſtändigen 
Finanzämtern gewährt. 


——— 


Der Erwerb von Grundſtücken 
durch Ausländer 


5 AEA, , e 33 3 
riums mö 3 nier en 
kann in N ällen den Grund Mi 

Erfüllung beſonderer Bedingungen 


abhängig machen. Die Entſcheldung des 
1 —.— iſt t — — 

ne Berufu n 

keine Raufoerkt e a d en und Rechts 


handlun beitä: we 1 Unterſchriften 
ſolcher Pandln en dürfen nicht und 
die Grundb hörden En u ine £ 


tums⸗Eintragungen oder »Uebertragungen vor- 
nehmen, wenn nicht die en T i des 
ga iger leber t nfthfonenftei 5 
er müſſen vor jeder Gru rung 
an welcher 5 eine ee b 


ung des Innenminiſters zum Erwerb 7 | 
Grundftldes vorlegen. AR 


ioes 

Der Grund 

erwerb durch einen Ausländer ift ungültig, 
es etzes 


j 

widerſpricht. Iſt es en n en ese 
re % am abſchluß ge⸗ 
kommen, dann kann auf Antrag der B 

der allgemeinen Verwaltung die Ungültigkeits⸗ 
erklärung durch das Gericht erfolgen. Die Be⸗ 
ſtimmungen ki Geſetzes bezie 


$ n ſich — 2 5 
auf die N im Erbfalle. 


Das Geſetz 


reits jeit dem 14. April 1933 
in Kraft i $ 
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die erſte Schule der Weisheit 


Die jungſten Ausgrabungen in Griechenland 
und Platos Akademie 


Von Georg Grau 


In dieſen Tagen kommt nun die wichtige 
Nachricht aus Griechenland, daß etwa 600 Meter 
vom n dem Boppeltot des alten 
Athen, Ueberreſte der berühmten Akademie 
des Philoſophen freigele worden ſeien. 
Bei n fiie af die Fundamente 
und fand auch Inſchriften vor, ats en deut⸗ 
lich hervorgeht, da i 

riſche Stätte handelt 

Ri 


n ehörte 
und wo ſich ſeine bevorzugten Schüler aufhalten 


durften. er Name Academus ging dann 


ende bis in nn che ſic Sau 
ert, bezie ei 
Wahres“ 99 10, 1 


Es war jedem weisheitsſtrebenden Grie⸗ 


fand die Belehrung in e ſtatt, 
r gleichen Art, wie 
Lehrmeiſter Sokrates unterrichtet 
lato auch zuſammenhängende 
f haben, womit er eine neue 
Methode ſeiner Lehrtätigkeit begründete. 


lato lebte hier in ſtiller 
einem wiſſenſchaftlichen 


Vorträge gehalten 


urückgezogenheit 
mmer mehr zu 
em aus. ogå 
ollen unter feine 
nd als ein Zei 
ein Name ſchon bei Leb 
It, daß ihm von ver 
ung eines Geſetz 
Aber 


ens beteiligte er ſi 
rein demokratiſ 
feinen philoſop 

zuwiderlief. 
gen feines Mei 
Erundſätzen de 
„Demetrius“ in den Worten ausſpricht: 


Was ift Mehrheit? Mehrheit ift Unſinn. 
ſtets bei wenigen nur geweſen. 
e Stimmen wägen und nicht 


ters Sokrates, die ſich mit den 


Es wäre zu wünſchen, daß die Archäologen 
liches über die wieder entdeckte 
tos berichten werden. 

auch nur Trümmer geblieben find, bleibt d 


geweihte Stätte der Ausgangspunkt 
aller abendländiſchen Philoſophie. 


Bis heute hat der Spaten der Archäologen 
das antike Griechenland erſt zu einem 
Bruchteil erſchloſſen. Unendlich viel 
. noch im Boden, überdeckt von mo⸗ 

Städten. 


Zu den letzten Ausgrabungen gehören die 
Fa dende nach dem alten Corinth, dem 
Sündenbabel jener Zeit, voller Ueppigkeit und 
Luxus. In einem Frauengrab würden in 
Terrakotte⸗Doſen einige Schönheitsmittel 
gefunden, unter anderem Geſichtspuder. Die 
gen Unterſuchung ergab, daß er aus gifti- 
gem Bleiweiß S war, alfo äußerſt 
gefährlich für die Corintherinnen. 


Die Ausgrabungen in Corinth, die die Prince⸗ 
town⸗-Univerſität unternahm, brachten viel Dinge 
ans Tageslicht, die ein gutes Bild der Sitten 
und Gebräuche jener Zeit ergeben. Waren⸗ und 
Lagerhäuſer wurden freigelegt, in denen die 


Händler orientaliſche Seidenſtoffe und 
Gewürze aufſtapelten. Corinth gehörte 


zu den bedeutendſten Handelsplätzen des Alter⸗ 
tums, vor allem für Gold, Silber und Edel⸗ 


ſteine. Die Stadt erwarb ſich dadurch große 


Reichtümer, ſehr zum Aerger der Römer. 


Der Altmeiſter deutſcher Archäologie, Prof. 
ilhelm Dörpfeld, der itarbeiter 
Schlie manns, berichtete kürzlich über feine 
letzten Ausgrabungen in Olympia, der Stätte, 
wo die olympiſchen Spiele ihren Ausgangs- 
punkt nahmen. un irgendein Punkt des alten 
Griechenland, ſo iſt Olympie, durch Sage, Ge⸗ 
ſchichte und Dichtung verherrlicht, berib, 
worden. 


Dr. Wilhe 


mt ges 


Bei den letzten Ausgrabungen vorgefundene l 
Bronzen und Keramiken reichen bis in das 2 
weite Jahrtauſend vor Chr. zurück. 
Im Herzen des heiligen Bezirks, tief unter ae 
öttertempeln befanden ſich noch Reſte von vier 
vorhiſtoriſchen Gebäuden, die einen ſteinzeit⸗ 
lichen Eindruck machen und len Be: 
wohnern zugeſchrieben werden. Auch bei Tief: 
grabungen am Hera⸗Tempel man auf 
ältere Bauwerke. Vor den griechiſchen Fe: 


Unter dem Heiligen Bezirk des Peros fand 
Dörpfeld noch eine aus unbearbeiteten Steinen 


beſtehende Einfaſſung eines runden Hügels von 


etwa 100 Fuß Durchmeſſer. In dieſem ein⸗ 
fachen Erdhügel, der ſicher noch ins zweite 
Jahrtauſend hinaufreicht, wird jener „Grab⸗ 
hügel des Pelops“ vermutet, bei dem, wie der 
Dichter Pindar berichtet, die erſten olympi⸗ 
ſchen Wagenrennen abgehalten wurden. 


Dieſer intereſſante Fund beweiſt, daß der 
Beginn der olympiſchen Spiele um mehrere 
. früher liegt als das 
isher angenommene Jahr 776 vor Chr. Die 
Sage erzählt. daß Herkules unter der Herrſchaft 
des Kronos, dem zu Olympia ein Tempel er⸗ 
baut worden fei, die olympiſchen Spiele mit 
ihrem vierjährigen Zyklus feſtgeſetzt haben ſoll. 
Hier ſoll dann der erwachſene Zeus mit Aro- 
nos um die Herrſchaft gerungen haben, und 
hier gewann Apollo den Oelzweig nach ſeinem 
Sieg über Hermes und Mars. Ein geheimnis⸗ 
voller Mythus ift die letzte Quelle unſerer 
olympiſchen Spiele. 7 
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Die Gebühren bei den land- 
wirtschaftlichen Schiedsämtern 


Das Landwirtschaftsministerium hat eine Verfügung 
erlassen, nach der für das Verfahren vor den land» 
wirtschaftlichen Schiedsämtern besondere Gebühren 
erhoben werden, Für Anträge um die Einleitung des 
Verfahrens vor dem Schiedsamt wird eine Gebühr 
erhoben, die 1% Prozent des Objektes beträgt. Falls 
beide Parteien gemeinsam das Verfahren ledig- 
lich zum Zwecke einer Einigung beantragen, be- 
trägt die Höhe der Gebühr nur % Prozent des Eini- 
gungsobjektes, Diese einleitende fiebühr kann in 
Kreisschiedsämtern nicht weniger als 2 zł, im Woje- 
wodschaitsamt nicht weniger als 10 zł? betragen. 
Falls die Eintragegebühr im Verfahren vor dem 
Kreisschiedsamt 200 zł und vor dem Woſewodschaits- 
schledsamt 1000 zł übersteigt, kann das Schiedsamt 
die darüber liegende Summe der Gebühr nach eige- 
nem Dafürhalten herabsetzen, Für Abschriften, 
Bescheinigungen und andere Dokumente werden vor 
den Kreisschiedsämtern 50 gr und vor dem Woje- 
wodschaftsschiedsamt 1.— zł für jede Seite erhoben, 


Die Liquidierung 
von Steuerrückständen 


Schlusstermin 30. Juni 


Am 30. Juni läuft der Termin ab, bis zu dem Kaui» 
‚leute und Gewerbetreibende bei den zuständigen 
Finanzbehörden Anträge über die Liquidierung rück - 
ständiger Steuern einreichen können. Nach diesem 
Termin werden Anträge nicht mehr entgegen- 
genommen, Die Einreichung von Anträgen über die 
Zerlegung von Steuerrückständen in Raten kann auch 
zu einem späteren Termine erfolgen. Diejenigen 
Kaufleute, die um Zerlegung ihrer Steuern in Raten 
amsuchen und die Steuerrückstände in 30 Raten be- 
zahlen wollen, müssen dies in ihren Anträgen beson- 
ders anführen. Eine ungenügende Begründung der 
Anträge, das Fehlen der Höhe der Raten kann dazu 
führen, dass die Steuerrückstände von Amts wegen 
nur auf 5 Raten verteilt werden, Gegen die Ent- 
scheidung der Finanzbehörden gibt es kein Be- 
ruiungsrecht, Bei der Begründung der Bitte 
um Zerlegung der Steuerrückstände auf 30 Raten 
muss nachgewiesen werden, dass die Nicht- 
erteilung dieser Vergünstigung zum wirtschaft- 
lichen Ruin des Unternehmens führen kann, 


Wirtschaftsverhandlungen mit Frankreich 
wieder vertagt 


Wie die Pat meldet, sind die seit einigen Tagen 
vom Unterstaatssekretär Dr, Dolezal geführten Ver- 
handlungen über eine Anpassung der augen- 
blicklich verpflichtenden polnisch französischen 
Handelskonventionen an den neuen polnischen Zoll- 
tarif bis zum 5, September vertagt worden. Als 
Grund der Vertagung wird die Weltwirt- 
schaftskonferenz Mm London genamt. Es 
spreche ebenso die Unmöglichkeit mit, jetzt schon 
die kommende Handelsvertragspolitik Polens und 
Frankreichs festzulegen. Die polnische Delegation 
kehrt daher in diesen Tagen nach Polen zurück, um 
die weiteren Arbeiten durchzuführen, 7 

Der amtliche Bericht der polnischen Telegraphen- 
Agentur kann nicht anders aufgefasst werden, als 
dass die langwierigen Verhandlungen mit Frankreich, 
die wiederholt auf Schwierigkeiten gestossen waren, 
zunächst als endgültig abgebrochen ange- 
sehen werden müsseh. Frankreich erhob zunächst 
Widerspruch gegen ein Präferenzabkommen 
Polens mit Oesterreich, dann aber war es zu Zu- 
geständnissen in der Frage der Anpassung der pol - 
nisch- französischen Handelskonvention an den neuen 
nolnischen Zolltarif nur in wenigen Punkten zu be- 
wegen. Da die Verhandlungen auch mit anderen 
Ländern noch kein positives Ergebnis gezeitigt haben, 
so besteht keineswegs die Hofinung, dass es Polen 
gelingen wird, die Umstellung der bestehenden 
Verträge im Sinne des neuen Zolltariies 
bis zum 10, Oktober d. J, vornehmen zu können. 


ZTollfreie Einfuhr von Rohstoffen 
im Veredelungsverkehr 


* Der polnische aktive Veredelungsverkehr ist von 
53 Mill, zł im Jahre 1930 auf 22 Mill. zł 1932 ge- 
zunken. Der Wirtschaitsausschuss bei der polnischen 
Regierung hat daher in seiner letzten Sitzung be- 


aaa 
Firmennachrichten 


Konkurse 
ng, = Gläubiger versammlung h 
(Termine linden in den Burggerichten statt) 

Bromberg, Konkursverfahren Fa, E. Stadie- 
Automobile, Inn. Erna Stadie. Termin zur Prüfung 
der Forderungen 28, 6. 1933, 11 Uhr, Zimmer 4. 

Broe mberg. Konkursveriahren Fa, „Wielkopolska 
Papiernia", Sp. Akc,, in Bromberg. G. 28, 6. 33, 
9 Uhr, Zimmer 4, 

Posen. Konkursverfahren Fa, „Gastronomja”, Sp. 
Akc. Endtermin 30. 6. 1933, 10 Uhr, m 
osen, Konkursverfahren Fa, W. A. Kasprowicz, 
ul. Fr, Ratasezaka 36. Termin zur Prüfung der 
nachträglich gemeldeten Forderungen 27. 6. 1933, 
11 Uhr, Zimmer 29. 

Posen. Konkursverlahren Fa, Bolestaw Hahn, 
Stary Rynek 71/72, Termin zur Prüfung der ge- 
meldeten Forderungen 28. 6. 1933, 10 Uhr, Z, 29. 


Gerichtsaufsichten ” 
(Termine finden in den Burggerichten statt) 


Ostrowo. Zahlungsaufschub Fa. Zygmunt Radom- 
ski aufgehoben, da der Verhütungsvertrag Rechts- 
kraft erlangt hat, 

Posen, Zahlungsaufschub Fa, Nitsche i S-ka, ul. 
Kolejowa 1—3, Eröffnung des Vergleichsverfahrens. 

Rawitsch. 
mineralnych i hurtownia piw, Antrag auf Zah- 
lungsaufschub, Prüfungstermin 27. 6. 1933, 10 Uhr, 
Zimmer 13. : 

Wongrowitz, Fa. „Rolnik“, Antrag auf Zah- 
lungsauischub. Prüfungstermin 30, 6. 1933, 10.30 

„Zimmer 38. 


Fa. Wactaw Nadolny, Fabryka wód, 


schlossen, diesem Uebelstand durch z 0llfreie 
Einfuhr notwendiger Rohstoffe Abzu- 
helien, Die interessierten Ministerien wurden ange- 
wiesen, nach Bedarf für solche Rohstoffe, die von 
der polnischen verarbeitenden Industrie für den ak- 
tiven. Veredelungsverkehr angefordert werden, und 
die im Lande zu Weltmarktpreisen nicht erhältlich 
sind, zollfreie Einfuhr zu gewähren. 


Zolifreies Einfuhrkontingent für Jute 


* Das polnische Handelsministerium hat für das 
laufende Jahr ein zollireies Jute-Kontingent in Höbe 
von 60 Prozent der im Jahre 1931 verarbeiteten, 
vielmehr eingeführten Jutemengen bewilligt. Die 
zollirei@ Jute ist ausschliesslich durch polnische 
Häfen einzuführen, 

Für die bevorstehende Kampagne 1933/34 wurden 
von der polnischen Regierung 75 Mill. zt zu Inter- 
ventionszwecken bestimmt. 


Geschäftsabschlüsse in der polnischen 
Metall-, Maschinen- und Elektroindustrie 


1, Die polnischen Fiat- Werke in Warschau 
schliessen das Jahr 1932 mit einem Verlust von 
133 613 zt ab. Das Aktienkapital beträgt bekanntlich 
500 000 zł, Der Abschluss ist von der Generalver- 
sammlung genehmigt worden, 


2. Die Vereinigung polnischer Mechaniker 
aus Amerika A.-G. hat das Jahr 1932 mit einem 
Verlust von 1.52 Mill, zt abgeschlossen. Die Ge- 
samtverluste des Unternehmens seit dem Jahre 1929 
betragen nunmehr bereits 6 Mill. zt, sie sind wieder- 
um auf neue Rechnung vorgetragen worden. Gegen 
Schluss dieses Jahres soll eine ausserordentliche 
Generalversammlung über die anderweitige Deckung 
der Verluste, sowie über eine evtl. Neuemission von 
Aktien Beschluss fassen. Das Grundkapital des 
Unternehmens beträgt 7.9 Mill. zt 

3, Der Reingewinn der Lilpop, Rau und 
Loewenstein A.-G. im Jahre 1932 betrug 
1.82 Mill. zł. 

4 Die „Polnische Skoda-Werke* A.-G, 
hat das Jahr 1932 mit einem Reingewinn von 
278.000 zt abgeschlossen, Das Aktienkapital beträgt 
bekanntlich 15 Mill, zt. 

5. Die Warschauer Motoreniabrik Perkun weist 
für das Jahr 1932 einen Verlust von 59 128 zł aus. 
Das Aktienkapital beträgt 1.4 Mill, zł. 

6. Die Polnische Elektrizitäts-Ge- 
sellschaft A.-G. hat eine Herabsetzung des 
Aktienkapitals von 2.5 Mill, aui 625 000 zł beschlos- 
sen und eine gleichzeitige Wiedererhöhung um 
1 Mill, z} durch Aus von 10000 Stück privile- 
zlerter Namensaktien zu je 100 zł Nominalwert. Die 
Aktienemission soll zur Deckung von Gläubigeran- 
sprüchen verwendet werden, Die jetzigen Aktionäre 
sind vom Bezugsrecht ausgeschlossen worden, 

7. Die Oberschlesische Kraftwerk. 
A.-G. in Kattowitz hat das vergangene Jahr mit 
einem Gewinn abgeschlossen, der die Verteilung 
einer Aprozentigen Dividende ermöglicht. An dem 
Unternehmen ist bekanntlich die Dresdner Bank und 
die „Gestürel” massgeblich beteiligt. 

8, Die Ueberlandzentrale Pruszkow 
schloss das Geschäftsjahr 1932 mit einem Gewinn 
von 375 000 zł ab, Das Aktienkapital beträgt 6 Mil- 


lionen zl. Es wird eine Dividende von 5 Prozent 
ausgeschüttet, 
9. Die „Polnische Marconi-Werke“ 


A.-G. weisen für 1932 einen Verlust von 1.28 Milt. zł 


aus, Zusammen mit den Verlusten aus den Vor- 


jahren erreichen die Verluste mit über 2 Mill, zł 
fast das Aktienkapital von 2.2 Mill. zł, 


Kleine Wirtschaftsmeldungen 


Kein Gummi- Syndikat 


Polnischen Pressemeldungen zufolge hat in der 
vorigen Woche in Lodz eine Versammlung der Gum- 
mischuhfabrikanten Polens stattgefunden, in welcher 
die Errichtung eines polnischen Gummisyndi+ 
kates erörtert worden ist, Man hatte allgemein 
damit gerechnet, dass dieses Syndikat in der letztes 
Sitzung zustande kommen würde, jedoch stand 
dem eine Entscheidung der Firma F. W, Schw ei- 
kört entgegen. Es besteht jetzt ein heftiger Kon- 
kurrenzkampf unter den Herstellerlirmen, so dass die 


Waren teilweise weit unter dem Selbstkostenpreis 


verkauft werden, 


Ausländer zur Binnenschiifahrt. 
zugelassen 


Die Wojewoden in Pommerellen und Posen wur- 
den vom Verkehrsministerium ermächtigt, Erlaubnisse 
an ausländische Schiffe und Boote zur Befab- 
rung der polnischen Binnenwasserverkehrsstrassen 
zu erteilen, Die ausländischen Schiffe können über 
die Weichsel und Nogat bzw. über die 
Warthe und Netze auf die polnischen Binnen- 
gewässer gelangen. 


l Märkte 


Getreide. Posen, 27. Juni. Amtliche 
er für 100 kg in Zloty fr. Station 
oznan, 


Rıchtpreise: 


Weizen . Te he site nisa ee IN 
MOBEEn - ö N 19.00-19.25 
Mahlgerste, 681—691 g/l ..... 18.75-16.50 
Mahlgerste, 643—662 g/l ..... 15.25 —15,75 
e eee —*7ẽ« 13.754148 
Roggenmehl (65%) .. . . .. 29.50-80.50 
Weizenmehl (65%) ........ 55.50-57.60 
Weizenkleie ...... 9 q q .̃.9 .. 10.00-11.00 
Weizenkleie (grob) ........... 11.75-12.25 
Röggenkleie „....... Je... 11.75-12.50 
Sommerwicke „seunseeeaee. 11.00-12.50 
Peluschken .....cs.0er.... 11.00-12.00 
Viktoriaerbsen ....2.....- 24.00-26.00 
Blaulupinen .u...ecere.. . 600—700 

Gelblupinen ......... ea 8.00—9.00 

N Ci oia d . ꝗ:.P  52.00— 58.00 


Gesamttendenz: ruhig, . 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Roggen- und Weizenmehl fest, für 
Gerste und Hafer ruhig. K 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
395 t, Weizen 155 t, Roggenkleie 48 t, Weizen- 
kleſe 5 t. 5 


Getreide, Warschau, 26. Juni. Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen ! 
19,50——20, Weizen, rot 39—40, Einbeitsweizen 38 bis 
39, Sammelweizen 37—38, Einheitshafer 16—16.50, 
Sammelhafer 15—15.50, Gerstengrütze 1717.50, 
Felderbsen 21—24, Viktoriaerbsen 28—34, Wicke 
12.50—13, Blaulupinen 7—-7.50, Gelblupinen 9—10, 
Leinsamen 37—39, Weizenluxusmehl 59—64, Weizen- 
mehl T 54—89, II, 49—54, II 24—34, gebeuteltes Rog- 
genwehl 32—33, gesichtes 24—25, Roggenschrotmehl 
24—25, Weitenkleie, Schale 12—13, mittlere Weizen- 

klele 11—12, Roggenkleie 11.50—12, Leinkuchen 18 
bis 19, Rapskuchen 14—14,50, Sonnenbiumenkuchen 


15.50—16. Transaktionen 1962 t, darunter 820 t 
Roggen. Marktverlaui: ruhig. 
Produktenbericht. Berlin, 26. Juni. 


Die Tendenz am Getreidemarkte war zu Wochen- 
beginn eher schwächer, Das Inlandsangebot hat sich 
zwar kaum verstärkt, jedoch bekundeten die Käufer 
infolge der gebesserten Wetterlage und in Erwar- 
tung von amtlichen Erklärungen über die Verwertung 
der kommenden Ernte eine gewisse Zurückhaltung. 
Das Geschäft hielt sich in engen Grenzen, wobei 
die Kurse am Promptmarkte zumeist 1 Mark nied- 
riger lauteten als am Sonnabend, Im Lieferungs- 
geschäft erölinete Weizen gleichfalls schwächer. 
Vom Mehlmarkt waren Anregungen wiederum nicht 
gegeben, es eriolgen nur kleine Bedariskäuie. Die 
Kauflust für Hater hat auch nachgelassen; die Preise 
waren nicht voll behauptet. Gerste lag ruhig, jedoch 
rechnet man mit einer Geschättsbelebung nach Aui- 
nahme des Handels in neuer Wintergerste. 


S 
Posener Viehmarkt 


; Posen, 27 Juni 1933. 
Auftrieb: Rinder 818 (darunter: Ochsen 
84, Bullen 253, Kühe 481), Schweine 1962 
Kälber: 669, Schafe: 118, Ziegen —, Ferkel 
Zusammen: 3567. ; i 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht 
loco Viehmarkt Posen mit Tandcelsunkosten) 


N Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 60—64 
b) jüngere tochsen bis zu 
3 A e 2—56 
7% E I EE 44—48 
d) mäßig genährte 3640 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ,. 56—60 
b) Mastbullen............ <.. . 50—54 
c) gut genährte, ältere . 40- 44 
d) mäßig genäh rte 34-88 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 58—62 
D) Mastküho ee 5256 


auf Senährte-.. SS . 34—38 
d) mäßig genährte . . -22—28 


Färsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete .. 60—64 

b) Mastfärs en e 52-56 

ch gut genähr te 4448 

d) mäßig genäbrte 36—40 
Jungv eh: 

8 gut genährtes ....... — . 36—40 

b) mäßig genähr tees 34—86 


Kälber: 
2 beste ausgemästete Kälber . 66-70 


D) Mastkälber ..saer o... 5864 

c) gut genährte .......... ces.. DO 

d) mäßig genährte........ n 
Schafe: 


a) vollfleischige, ausgemästete > 
Lämmer und jüngere Hammel. 60—84 
b) e altere Hammel und 


Iutterschaftd 48856 
e) gut genäh rte 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ......e...:... 94—96 
b) vollfleischige v. 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ...... ai . 38-0 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ........... . 82—86 
d) fleischige Schweine von mehr 
CV 2 
e) Sauen und späte Kastrate . 76—86 
Bacon-Schweine — 


Marktverlauf: normal. 


Posener Börse 


Posen, 27. Juni. Es notierten: Sproz. Staatl, 
Konvert.-Anl, 43% G, 4)iproz, Gold-Amortisations- 
Dollarbriefe der Posener Landschaft 36% G, 4proz, 
Konvert.-Pfandbriete der Posener Landschaft 34 G, 
4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie III) 48%, 4%proz. 
Roggenbriefe der Posener Landschait 5.70—5.50 +, 
3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 37% G. Tendenz: un- 
verändert, 


G = Nachfr., B =Angeb,, +=eschäft, *== ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 26. Juni, 1 Dollar 
(nıchtamtlich) = 7.08—7.20 zł. Bank Polski-Poznan 
notiert: 100 Reichsmark = 205.00 zł, 100 Danziger 
Gulden = 173.17 zł. 


Ein Gramm Feingold = 3,9244 zt. ` 


Danziger Börse 


D anzig,. 26. Juni. Amtliche Devisenkurse (telegr. 
Auszahlungen): London 17.35%%—17.39%, Warschau 
57,46—57.58, Paris 20.16 —20.20; Ztotynoten 57.48 bis 
57.60. 


Sämtliche Börsen. n. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Rokgen ` 


Warschauer Börse 


Warschau, 26. Juni, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 7.08>7.12, Goldrubel 4.83, Tscher- 
wonetz -0.90— 0.95, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.65, 
Berlin 211.75, Kopenhagen 135.25, Oslo 152.50, Stock- 
holim 156.00, Montreal 6.40, 


Eitekten i 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie 1) 
38.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 49.25 
bis 49.00, 4proz, Prämien-Invest.-Anleihe 101.25 bis 
101.50, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 43.50. 
6proz. Dollar-Anleihe (1919 — 1920) 46.00, 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anleihe (1927) 49.75—49.50. 

Bank Polski 75 (75), Lilpop 9.60 (9.75), Haberbusch 
40 (40). Tendenz: behauptet, 


Amtlicne Devisenkurse 


26. 6. |26. 6. [24 6. |24. 6. 

Geld Brief | Geld Brief 
Amsterdem = — — 1356.85] 358.65 857.05 358.85 
Berlin ) — — — — 
Brüssel u — u — — 1124,34] 124.96 
London = — == =- == 30.13] 30.48| 30.17| 30.47 
Nes York (Scheck) — 7.09 7.14] 1.161- T28 
Paris ou u um 35.00] 35.18} 35.01] 35.19 
988 26.40 26.61] 26.49] 26.61 
italio Am un m 46.67] 47.13] 46.62] 47.08 


Stockholm m m — 


Tendenz: uneinheitlich; New York schwächer 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Juni. 
Unter dem Eindruck der sehr festen Auslandsbörsen 
und Warenmärkte zeigte sich auch zu Beginn der 
heutigen Börse weiter kleines Publikumsinteresse. 
Die Mehrzahl der Kurse konnte sich bis zu I Prozent 
bessern. Spezialwerte wie Kokswerke, B.M.W. und 
Kallaktien waren noch darüber hinaus gebessert. 
Westeregeln erschienen sogar mit Plus-Pluszeichen. 
Andererseits waren Papiere wie Siemens, Waldhoi 
und Bublak 10 bis 2 Prozent abgeschwächt. Renten 
lagen dagegen vernachlässigt, man sprach von 
Tauschoperationen der festverzinslichen Werte gegen 
Aktien, Am Geldmarkt blieb die Situation unver- 
ändert. Auch im Verlaufe war die Kursgestaltung 
nicht ganz einheitlich, man konnte Abweichungen bis 
zu >: Prozent nach beiden Seiten feststellen. 
Westeregeln gelangten 5%% Prozent über gestern zur 
Notiz, 


Effektenkurse. 
—ösð¹6 — ae e —— 
27.6. 28.8 27. 6. 28. ö. 
Fr. Krupp 90.75 - Ilse Bergban 50.50 — 
Mitteldt. Stahl | 70.25 | 76.87 | Uso Gen. 113,00 | 116.50 
V.Stahlw.d.Ani| 55.87 35.75 Gebr. Jungh. 32.75 .50 
Accumulator 176.00 — Kali Chemie — 83.00 
8 — — ee 5375| 50.00 
Allg.Elekt.- 5 2. eckner-W. 5 . 
Aschaffb. Zet. | 21 Kokswerke 78.50 78.50 
Bayer. Motor, |126.25 1124.50 | Leopold Grube | 4250| — 
Bemberg ‚00 | 44.50 | Lahmeyer 122.00 | 120.75 
Berger 184. x Laurahütte 17.50 — 
bi. Karler. ind, | 71.0 | 68:76 | Mannesmann | 6575| 62.50 
Braunk. u. Brk. 180.00 181. Mausf. Bergb. | 2325 22.50 
Bekuls 111.25 mat Masch.-Untn. | 4700| 44.30 
Bi. Masch.-Bad | 71.75 | 70.50 | Mazimiliansh. | _ — 
Bremer Wollk. 190.00 ~ Metallges. — 60.00 
Buderus Eisen | 72.50 | 67.50 | Niederls.Kohl. | — = 
Charl: Wasser | 73.50 | 72.12 | Orenst.u.Kop. | 44.50 | 42.00 
Chem. Heyden | 63.00 | 60.00 | Phöniz Bgbau | 36.25 | 33.75 
Contin. Gummi 189.25 156.50 Polyphon 30| — 
Contiv. Linol. | 42.75 | — Ab. Braunkobl, | — ‚50 
Deimler-Beas | 30.75 | 28.82 | Rh. Elkır.-W. | 98,50 | 97.50 
Disch.-Atlam. | — 108.30 Rh: Stable. 9100 87.00 
Dt.Con.-Ge.-D. 110.25 108.00 Ab. Wurf. Elek. | 9075 | 89.75 
Dt. Erdöl-Ges |112.00 107.00 Rütgerswerke | 59.50 | 55.37 
Dt. Kabel, 3 Salzdetfurtb | — | 167.00 
Dt. Linol.-Wk. | 47.75 | 45.00 Schl.Bbg-a.2k.| — 
Dr. Tel. a. Kad. — | 5400| Sebi. El. u. C. B. 96,50 | 97.00 
Ut. Eisenh n-A. | = 46.00] Schub. a. Sela. 177.00 
Dortm. Usioa | — | — Schuck. a. Co. 104.87 | 102.12 
Eintr. Br. ~ | — | Schultb. Pats. |119.75 | 117.00 
Eintr. Graunk.“ — - Siem. u. Halske 161.30 160.25 
2 — 75.50 — Srensks — en 
hs „Ges — i Thü „Get — + 
EI. W. Schlas. | ~- u” Tiets, 20.12 20.25 
El. Liebt a. Kr. {103.75 | — Ver. Stablw. 3700 34.00 
Engelhardt Br. 1 0.0 — V Drabt 59.500 
1. C. Farben 1128.62 125 00 Zellst. Verein | _ s 
Feldmühle 58.00 | 5662| do. Waldhof ` | 4400| 44.00 
Felten a. Guiil. | 52.75 | 49.00 | Bk. el. Werke | 6325 
Gelsenk. Bgw, | 58.00 55.00 Bk.f.Branind. 50.0 — 
Ges{ürel 89.00 68.50 Reichsbank 142.25 | 146.50 
Goldschmidt 48.25 45.00 Allg. L. u. Kr. 80.75 79.00 
Hbg. Elkt.- w. 1105.75 105.2 Dt. Raichs.-V. | 99.00 | 98.75 
Harbg. Gummi | 25.50 | 28.00 Hamb.-Am.-P. | 15.50] 15.87 
Harpen. Bgm. | 99.25 | 96,50 a . 8 
Hoesch 64.00 | 61.25! Otari 1725! — 
Holzmann 55.00 | 5337| Nordd. Lloyd e 16.12 
Hotelbetr..Ges! — | 46.00 


Ablös.-Schuld obne Ansl 


Tendens: nicht unfreundlich 
Amtliche Devisenkurse 


288. 6. 6. 6. | 246. 
Geld Brief | Geld Brief 
Bukarest — — = = — = | 2488 | 2.492 | 2.488 | 2.492 
London == == == == — — 114.305 114.745 | 14.32 | 14.35 
New York u = — — | 3.382 | 3.388 3.397 | 3.403 
Amsterdam = == == — — 1169,33 1169.67 | 169.33 | 163.67 
Brüssel = — «s «= u u | 58.89 | 59.01 94 | 59.06 
Bu: —— 2 — — — — — 
—— m —— | 8227 | 8243| 8232 | 8248 
Helsingfors um , 6,324 | 6.336 6.334 | 6,346 
om —— |2216 2229] 2214 2219 
Kaunas (Kowno) ——— | 4216 | 4224| 4221 | 42.29 
Ko — — =— -- |6379 | 6391 | 63.84 | 63,96 
Lissabon — — — — — — | 1302| 13.04 | 13.03 | 13.05 
Oslo — — = = —— | 7193 | 72.07 | 71983 | 72.07 
Pasis — — — ~ — — — | 16.58 | 16.63 | 16.60 | 16.64 
Prag — — — — ~ m |1254 | 1256| 12.54 | 12.56 
—— 2 ——— 18.2 81.581 81.32 | 81.48 
Sofia — — - = | 3.047 | 3053) 3.047 | 3.053 
Spain — 1 | 3549| 35.31 | 35.39 
Stockbolm — =s «= 7358 7372 73.63 | 7382 
Wien 47.05] 46.95 | 47.05 
Talion — — =- =— == — — 10.9 110.61 | 110.39 | 110,51 
73.18 ! 73.32! 7318 | 74,32 


Ostdevisen. Berlin, 26. Jumi, Auszahlung 
Posen 47.40-47.60, Auszahlung Warschau 47.40 bis 
47.60, Auszahlung Kattowitz 47.40-47.60; grosse 
polnische Noten 47.30-47.70, 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für deu politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred;Loake, Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: tlans Schwarzkopt. 
Druck und Verlag: Concoi dia Sp. Ake, Drukarnie 
Awydawnictwo. Sämtlich in Posen. Zwwierzuniecka. 6 


> Pojener Tageblatt 


Brillen, Knneifer, Lorgnetten 
io großer Auswahl. genau optisch der- Gesichtsform angepaßt. empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolyent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittes mehrerer aut 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


MeineVerlobung mit Fräu- 
lein Ilse Schur, Tochter des 
verstorbenen: Rittergutsbe- 
sitzers Herrn Fritz Schur 
und seiner Gemahlin Frau 
Margarete Schur, geb. Ander- 
hold, zeige ich hiermit an. 


Die Verlobung meiner 
Tochter Ilse mit dem Land- 
wirt Herrn Bernhard Lorenz 
gebe ich hiermit bekannt. 


kostenlos. 


Margarete Schur 
geb. Anderhold. 


IF Inmen-Wiäntel 


Für die Dame und den Herrn 


s f BURN 
Zberki, den 25. Juni 1933. | Bernhard Lorenz —— t in neuesten jetzt fpottbillig. 
UUO uin Herrliche Sommerftofe 
f a jt ſſins. 
pianowo, den 25. Juni 1933. Wäsche — Trikotagen ||!asüeneruet von 212.25 
Strümpfe, — Socken, — Hand- Baumwoll⸗Mouſſelins 


von 21 0.85. 
Waſchſeide von 21 1.30, 
ſowie alle modernen 


schuhe, — Schals, — Krawatten, 
Stöcke, — Schirme 


sowie viele andere schöne Sachen 


(Nr. 7210.) 


in 
holländische Importzigarren 
sowie vorzügliche neue 
Spezial-Pfeifentabake, Spielkarten, Pfeifen 
und sämtliche Rauchartikel. 


N Poznań, 
Śniadeckich 23, 
Fotogratisehes Heimatelier: 


Bade⸗Mäntel uſw. 
Spezialität: 
Brautausſtattungen 
Nur gute Qualitäten. 
Bekannt billige Preiſe. 


J. Roſenkranz 


Poznan 

Stary Rynek 62. 
Bei Einkäufen von 
100 zl aufwärts 
vergütigen wir Aus 
wärtigen aus der 
Provinz die Rüd- 
reiſe 3. Klaſſe. 


— ˙ —én bl — 


Nerven Frauen- 
leiden, Blutdruck: 
steigerung, Nieren- 
u.Alterskrankheiten 


heilt 
Bad Landeck 


in Schlesien 
Natürliche Schwefelthermen 
mit höchster Radioaktivität, 
rbäder 


Berliner 


Sokal-Ängeiger 


Deutschlands größte Zeitung 
mit Morgen- und Abend-Ausgabe 


® 


Kostenlose Probenummern vom 
VERLAG SCHERL, BERLIN SW68 


befeitig 

unter 
Garantie 
8 Apotheker 
J. v. Gadebusch's 
„Axela - Creme“ 
Die Preiſe jetzt billiger 

und zwar: 
1 Doſe 1.— zi 

$ 2 


Dekorationskissen 


C 


2 ” ” 
1 2 


3.50 ,, 


Abonnementsbestellungen dazu „Axela“⸗Seife 2 2 Auslieferung: 
inallenBuchhandlungen 5 re. ar, 3771 
7 «iD ” — u 
Auslieferung für Polen bei d N 
= | |IJ.Qadebusch, | pee l d 
KOSMOS 8 5 i langet nur d ” ” 
p. Z0.0. |||Poznań, al. Nowa 7 PEE nat ?onieck® 


Fernſprecher 16-38. 


- > i 
Gross- Sortiment. Poznań, Zwierzyniecka 6 Gegr. 1869. 


Posener Tageblatt“ |tt niten ts 


— 


Aberſchriftswort (fett )- 20 Sroſchen 
fedes weitere Wort 12 


Pianino n utaten Schreibmaſchine Eingelegte, gelbe, antite 
In- u. Verkäufe . Steinwah⸗Sons ſteht zum Eisschränke für Ange, Kurzwaren, h j 0 1 Kieſchbaummöbel Stellengesuche 
ee — 5 P inen verkauft am billigſten 755 Me Aa 1 preiswert. Beſicht. von 
oma 27, V. 8. 2 Grobelſki (450, — 2. Pogorzelſti, 12—2 Uhr. W aſterin 
Sonder 5 Angebot! Komplette eee Wrockawfka 2, Ecke Kozia Chelmonſliego 21, W. 8 pl. Wolności 13, W. 12. perfekt ue und 
zi : RR Gartenschläuche feiner Küche, Baden, Gin- 
5 FREE Büroeinrichtung Wäschemangeln R | legen, Eschen, Feder⸗ 
gut Bag per jofort zu ||| Wringmaschinen “000000000000009900000000000000900000000008 vieh, ſucht Stellung gleich 
berkaufen. Off. u. 5594 pestälisebe Kochherde oder ſpäter. Off. u. 558 


an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Wirtſchaft 


Nägel und Ketten 
Schrauben u. Nieten 


Wirtſchaſterin 


Strohpressendraht 
ee al SH Kon. Baubesehläge, Werkzeuge in allem firm, ſucht fofort 
Bett⸗ Garnitur Inventar zu pachten geſucht. Hufeisen, Dabtgellechte Stellung. Gefl. Off. unter 
(zwei Oberbetten, zwei] Offerten unter 5585 an a poh 5586 a b: Leicht. b. 9 


glatte und zwei reich ge⸗ 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopi- 
kiſſenbezug von 21 1,70, 
mit Hohlnaht v. 21 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m Hohl- 
nahtfalbeln von zł 3, 

Überſchlaglaken v. zt 6,90 
mit Hohlnaht von zt 7,90, 
mit Klöppelſpitzen von 


die Geſchſt. d. Zeitung. 


— —— ͤꝑfü—A4ä — 
Gebrauchte Möbel 
aller Art — komplette 
immer und einzelne 
tüde — nimmt zum“ 
proviſionsweiſen Verkauf 
zu ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen an. Poznanſki 
Dom Komiſowy, Domi⸗ 


Stabeisen und T-Träger 
empfiehlt billigst 


JAN DEIERLING 
Eisenhandlung 
Poznan, Szkolna s 
Tel. 3518 und 3543. 


Müller, Ende Zwanziger, 
ledig, ehrlicher, zuverläſſiger 
Expedient, mit allen Fach⸗ 
arbeit. ſowie Walzenriffelei 
vertraut, ſucht Stellung als 
Werkführer 
I. Müller von jofort oder 
ſpäter. Angebote u. 5592 
an die Geſchäftsſt. d. Big. 
— — — nn 
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Wir verſenden in Le- 2 

* 

® 


zł 9,90, Bettlalen von] nikanſka 3. bensmittelpaketen a z FEER 
5 2,75, Handtücher von N 150 x kg Far ve in Blech⸗ a fehlt eine tüchtige 
1 0,25, Damaſthand⸗ oſſer 1, doſen zum Preiſe von e ig i 
tücher von 21 0,85, Da- Damentaſchen 85 Gro-|zt 6,50 franko Nowy 8 t Müller 
majtbettbezüge, farbige, ſchen Strandſchirme. | Dwór fühen 2 gepr. Meifter, 25 J. alt, 
garantierte Betteinſchüt⸗ sun Si * evgl., in allen Zweigen 
eee eee eee, ei M e 
OCU- | —ß—ß—ß—ßv5,ið1 |} 1 raubenzucker zur 5 00000000000 0009090000® ſchäftsmül vertraut, 
gewebe garantiert dau⸗ Sonder = Angebot! Herſtellung von Buder- ene grundehrlich u. ſelbſtän⸗ 
nen- und federdicht, farb- waren, ſüßen Kuchen, dig, mit guten Zeugn. u. 
echt, fertig u. vom Meter 085 zl Pfefferkuchen, Marmela- Refer, wünſcht fih zu 
empfiehlt zu fabelhaften 1 den, Kompotten ſowie verändern. Buchführung 
Preiſen Seiden⸗ als, Brotaufſtrich a. Stelle Lersehledenes oie 85 übernommen, 
J. Schubert dunn W $ Butter. Den Verſand SB De en unt. 5575 
(einenhans und Wäsehefahrik pietia Waide bezahlt der Empfänger. Ha an eſchſt. d. Zeitung 
ara) ae ah on = 1,95, 9 = ruptos í Pateni 
ermber zu welchem Zwe er r neuzeitl. Maſſenartikel; 
al Wroclawska 5. Geld v. 3,00, Sirup benötigt wird, da Mike | Vermietungen 
Spezialität: Ausſteuern Dauerſelde es einige Sorten gibt, 


fertig, auf Beſtellung und 3,50, Matto- ſind zu richten an: 5—10 erg u; Ge⸗ 2 Zimmer Wohnung 


’ ’ n 

vom Meter peim 21 ay A Fabryka Górski i Mörawski, winn ſicher. Off. u. 5588 Küche und Nebengelaß, 
derſtrümpfe von 0,40 Nowy Dwór kolo Modlina Die beft an die Geſchſt. d. Beitung: |jofort zu vermieten; eben⸗ 
Die beſten Fee Deli 0 Küchenbüſett "Aafje und Bürſten But 1 . . la 
i ü in modernen Deſſins v. e ute Autobus verb. e 
Ginmerkgläjee nur |in modemen e alen ben Rüden 85 70 J. Teemiſchungen Einzeimöhel dulce dere Posen. ASe unt 8804 

55 Groſchen Größen und Farben zu helleichener kleiderſchrankllaufen Sie am billigsten Poistenie ee a. d. Geſchſt. d. Zig. 
Gummi, Spangen, Appa-] fabelhaften Preiſen (75 20); helleichene Flur⸗] den 5 ä ann a 10 — — 
rale, Einwedbüchlen J. Schubert. |gatderode 40 zu; 1%] W. Kujawa i Syn e ee keiten“ = - Wohnung 
Porzellan, Steingut, 1 Jahre gebraucht, und ul. Franc. Ratajezaka 34 2 ; . WAHE „46 Zimmer t. Küche) mit 
Gas, Alpaka, Beſtecks, vorm Weber, anderes wegen Haus⸗ (im Haufe des diplom R. Hiller t elegant, ſchnell und billig | großem Garten, für 40 21 
verkauft billigſt Leinenhaus kr Wäſche⸗ haltsauflöſung. verkauft] Optikers Foerſter). Cige- di. Stroma 23 Mäntel, Kleider u. Koſtüme.] monatl. fof. zu vermieten. 
Hurtownia Porcelany fabri Pogorzelſti Cheimon-|ue Kaffeeröſterei Ma- ke ga Stochla (Time) Paftor Kuß, Zaniemyśl, 


ſtiego 21, III., W. 8. 


Wroniecka 24 (nur Hof). ulica Wrocławska 3. ſötalarſta 7a. Tel, 3221, sw. Marcin 43. pow. Środa, 
r 3 X ý 4 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Summe pro, wen 1, chiffrebriefe werden übernommen 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ Vorweifung des Offertenſcheines 


ausgeſchlo 
5591 an 


Soeben erſchienen 


Die neuen 
Reclam: 
Bücher 


Gleichnis des Kampfes gegen das Leiden 
Mit einem Nachwort von Heinrich Berl. 


Otto Gmelin: Konradin reitet. Mit einen 
Nachwort von Will Scheller. (Nr. 7213.) 


Ruth Schaumann: Ave von Rebenhagen 
Mit 10 Originalzeichnungen von der Ver ⸗ 


Schicken Sie mir Ihre empfiehlt billig . Bis ei 
Stefan Centowskig eee: 8 serenliolegn ij 
Spezialgeschäft für Rauchwaren Ich entwiekle, kopiere venda i Drnek nast. „ 
POZNAŃ, plac Wolności 3 vergrössere Poznań, St. Rynek 65 (unter der Uhr) in großer Auswahl. 
i ‘ t und preiswert. 1 in. (Nr. 7212.) 
6 empfiehlt gu p Weißwaren faſſerin. (Nr s 
erstklassige, gelagerte ZIGARREN Tiſch⸗ und Bettwäſche, 
N Lilo Marschner Fuleue, Gardinen 


Moritz Jahn: Frangula oder Die himm 
liſchen Weiber im Wald. Mit einem Nach 
wort von Börries Freiherrn von Münch 
hauſen. (Nr. 7211.) 

Hans Franck: Fort damit! Mit einem auto 
biographiſchen Nachwort. (Nr. 7215.) 
Werner Bergengruen: Die Feuerprobe. Mit 

einem autobiogr. Nachwort. (Nr. 7214.) 

Joſef Ponten: Aus griechiſcher Landſchaft. 
Landſchaftsbilder II. Mit einem Nachwort 
von Prof. Dr. K. Haushofer. (Nr. 7216.) 

Wie Adolf Hitler der Führer wurde. Ent- 
ſtehung, Organiſation und Ziele der na- 
tionalſozialiſtiſchen Bewegung. Von Erich 
Czech⸗ Jochberg. (Nr. 7217.) 

Durch jede Buchhandlung. 


Geheftet je 35 Pf., gebunden je 78 Sf. 


Kosmos Sp. 3. o. o. 


Groß» Sortiment 


und nur gegen 
ausgeſolgt. 


Evangeliſcher 


Schmiedemeiſter 


vertraut mit Wagenbau, 
Maſchinenrepar. u. Huf⸗ 
beſchlag, ſucht von ſofort 


iede. 
Pattani 


Kolonialwaren⸗ 


Ge 
in Stadt oder Kirchdorf 
zu kaufen oder pachten 
geſucht. Offerten unter 


5557 a. d Geſchſt. d. Ztg. 


(u) 


Bermögende 


Landwirtstochter 
wünſcht geb. Landwirt 


Vermögen im Alter bis 40 


Jahre zwecks Heirat kennen⸗ 
zulernen. Off erbeten unter 
5593 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Ztg. 


Blondes, luſtiges Mädel, be⸗ 


ruflich tätig, möchte gern in 
Brieſwechſel 

mit gebildetem, intelligentem 

errn treten. (Alter 20—40 


. Spät. Heirat nið ht 

a fen, 82 ; 

die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. 


Jah eat haus! 

44 re, wi „ häusl., 
Boying, 3000 zt, wänfc! 
Heirat. Ernſtgem. Offerten 
u. 5589 a. d. Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. 3 


Reinraſſige 
Borerhündin 
zu kaufen geſucht. Off. 


unter 5546 a. d. Geſchſl. 
dieſer Zeitung. 


a 


ioa 


Pachtungen z 


